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Anzeige ise: 10 tene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
2 Ga sets Gr. Amtliche und Heilmittel sowie 
jehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 altane im 
Reklameteil f2 Zi. bezw. 1,60 Z}. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Bezugspreis: 5 Zloty. Beitreibung. Akkord oder Konkurr n Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen au bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch böhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Vorläufig leine Reichstagseinberufung 


Die Parteien einig in der Kritil der Notverordnung, aber uneinig in der Frage nach dem Ausweg 


Nächſte Woche 
endgültige Entſcheidung 


Brünings ganze Autorität gegen Reichstagseinberufung 


Nr. 159 — 13. Jahrgang 


— ———— sel Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


wL.Marjacka 1 
Sp. z ogr. odp. Konto $1 980. Erscheint- täglich, auch Montags (siebenmal in der Wochel, 


Englands Pflicht zum Minderheitenschutz 


die Minderheiten vor dem Oberhaus 


Alle bisherigen Verfahren ungenügend — die internationale Bedeutung 
der Minderheitenfrage 
[Telegraphiſche Meldun al 


aber, daß die Entſcheidung 


Notverordnung als eine Finanzvorlage und ob fie 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) * 


Berlin, 10. Juni. Das Ergebnis der heutigen (lg richtet ſich die Kritik im einzelnen je nach den 
Sitzung des Aelteſtenrates des Reichstages, an Anſchauungen der Parteien gegen ganz verſchie⸗ 
der auch die Deutſchnationalen und die National- dene Punkte. Bei konzentriſchem Angriff könnte 
ſozialiſten teilnahmen, entſpricht den Erwar⸗ſalſo die Notverordnung wohl zu Fall gebracht 
tungen. Die Anträge der Nationalſozialiſten werden, aber es könnte kaum etwas anderes Çin- 
und Kommuniſten auf ſofortige Einberufung des heitliches an ihre Stelle geſetzt werden. Deshalb 
Reichstages wurden gegen die Stimmen der An⸗ſſcheint jetzt in allen Parteien der Wunſch vor- 
tragſteller, der Deutſchnationalen und der Wirt- herrſchend zu werden. wieder in einem Jnter- 
ſchaftspartei und bei Stimmenthaltung der Zand- fraktionellen Ausſchuß mit dem Kanzler über Ber- 
volkpartei abgelehnt. Zugleich wurde aber be- beſſerungen zu verhandeln. Wieweit der Kanzler 
ſchloſſen, am Dienstag eine neue Sitzung abzu- dieſen verſchledenen Wünſchen Geneigtheit zeigen 
halten, da einzelne Fraktionen fih ihre Stellung: wird, wird fid wohl jhon in den nächſten Tagen 
nahme noch vorbehalten hatten. Die Fraktion der berausſtellen. Es heißt, daß er 


Baveriſchen Volkspartei bat bis zur“ `" gäer Aenderungen, die den finan-. i 


Stunde noch keinen Beſchluß über ihre Haltung 3 h 
zur Frage der Reichstagseinberufung gefaßt. Die ziellen Ergebniſſen keinen Abbruch 
tun, mit ſich reden 


Fraktion der Deutſchen ` die d Aë) 
tagt Donnerstag, die Sozialdemokraten am Frei- . is e ` 
ee 2 5 Kreiſen glaubt man laſſen wolle. Es iſt ohne weiteres einleuchtend, 
e am Dienstag niht daß auch er eine Kritik, von der niemand ſagen 
anders ausfallen wird als heute, zumal der] kann, wie fie auslaufen würde. verhindern will. 
Sozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand heute eine Aber er ſitzt infolge der ee el 
recht milde Entſchließung gefaßt hat. längeren Hebelarm und kann deshalb dem 
Viel erörtert wurde vor dem Beſchluß des] Anſturm mit einiger Gelaſſenheit entgegenſehen. 
er 3 5 ger Die Miniſterbeſprechung, in der Kanzler und 
eee ee Außenminiſter über ihre Englandreiſe Bericht 
erſtatten, wird erſt am Donnerstag ſtatt⸗ 


Mittelding zwiſchen Einberufung 
und Nichteinbernfung 
möglich jei, nämlich eine Beſprechung der Not: 


berordnung im Ausſchuß. Die Sozialdemokraten 
haben dieſe Möglichkeit zuerſt in Betracht gezo⸗ 


Bedürfnis, ſich heute abend über die Stimmun⸗ 
gen und Eindrücke zu unterrichten, die er in 
Berlin vorfindet. Die erſten Schilderungen, die 
Dr Brüning und Dr. Curtius nach ihrem Ein- 
treffen in Berlin von ihrem Londoner Aufenthalt 


gen. Nach der neuen Geſchäftsordnung des] gegeben haben, beſtätigen vollkommen alles, was 
Reichstages (Artikel 48a) können Finanzvor⸗ bisher über die freundſchaftliche Auf⸗ 


lagen auch ohne daß ſie das Plenum zuvor be⸗ 
ſchäftigt baben, unter Umſtänden gleich dem Aus- 
ſchuß überwieſen werden. Es fragt ſich, ob die 


nahme der beiden Miniſter berichtet worden ift. 
Mit Spannung ſieht man nun aber natürlich der 
Beantwortung der praktiſchen Frage entgegen, in 
welcher Weiſe die Reparationsfrage aufgerollt 
werden ſoll. Das wird das Thema der nächſten 
Tage und Wochen ſein und von ihm wird die 
weitere Entwicklung der Frage einer Einberufung 
oder Nichteinberufung des Reichstages 
weſentlich beeinflußt werden. Sollten die Strö- 
mungen für die Reichstagseinberufung ſich in 
den nächſten Tagen ſtärker bemerkbar machen, ſo 
würde der Reichskanzler zweifellos ſeine ganze 
Autorität einſetzen, um ihnen entgegenzuwirken, 
um ſeine politiſchen Kreiſe nicht ſtören zu laſſen. 


überhaupt als eine Vorlage im parlamentariſchen 
Sinne anzufehen iſt. Außerdem iſt ſtrittig, ob, 
ſelbſt wenn dieje Fragen zu bejahen wären, die 
Notverordnung an den Ausſchuß verwieſen 
werden könnte, nachdem ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung geſtellt worden iſt. Hinter all dieſen 
jormalen Bedenken aber ſteht die Scheu, die 
Schleuſen der parlamentariſchen Parteiagitation 
zu öffnen. Wenn ſich auch faſt alle Parteien in 
ſcharfer Kritik an der Notperordnung einig find, 


Unfreundlicher Empfang 
in Bremerhaven 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 10. Juni. Am nachmittag 5 Uhr In der Nacht war ein Boot an die Kolumbus- 
trafen mit dem außerplanmäßigen Sonderzug taje herangefahren, und die Inſaſſen haben mit 
er „Europa“ der Reichskanzler und derf Waſſerfarbe an die Mauer und an die Bordwand 
teichsaußenminiſter zuſammen mit dem amerika] des dort liegenden Dampfers gepinſelt: „Nieder 
niſchen Botſchafter auf dem Bahnhof Friedrich-] der Hungerdiktator“, „Deutſchland erwache, Brü⸗ 
taße ein. Bei der Durchfahrt des Sonderzuges ning verkrache!“. Die Schrift wurde ſofort be- 
urch das Bremerhavener Hafengelände kam es ſeitigt, ſodaß bei der Ankunft der „Europa“ nichts 
zu einem kleinen Zwiſchenfall, als ein in der mehr davon zu bemerken war. Ferner hat die 
übe des Bahnkörpers ſtehender Trupp von Na ⸗ Waſſerpolizei ein mit Nationalſozialiſten beſetztes 
tonalſozialiſten die Hakenkreuz Boot abgeſchleppt, auf dem ſich ein Lautſprecher 
ahne entrollte und Niederrufe auf den] befand. Die Kommuniſten hatten durch Hand- 
eichskanzler und auf Dr Curtius ausſtieß. Die zettel am Tag vorher zu Demonſtrationen auf⸗ 
Ri, izei schritt ſofort mit dem Gummiknüppel ein.] gefordert. 
ter Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen “ 


finden. Offenbar hat Dr Brüning zunächſt das 


London, 10. Juni. Im Oberhaus fand eine 
Ausſprache über die Minderheitenfrage 
ſtatt. Lord Dickinſon (Arbeiterpartei) erſuchte 
die Regierung, eine Erklärung über ihre Haltung 
in den letzten Völkerbundstagungen in bezug 
auf den Schutz der nationalen Minderheiten 
abzugeben. Er begründete dieſen Antrag beſon⸗ 
ders damit, daß England eine Garantie für 
die Rechte der Minderheiten in den Minder⸗ 
heitenverträgen übernommen habe. Dice Ver⸗ 
träge ſeien unter Umſtänden zuſtandegekommen, 
die England nie vergeſſen ſollte. Lord Dickin⸗ 
ſon führte den polniſchen Vertrag als 
Beiſpiel an und wies auf die Minderheiten ⸗ 
rechte, insbeſondere die Freiheit des Schulunter⸗ 
richts, der Sprache und der Religionsausũ bung 
hin. Zur Sicherung dieſer Rechte ſei der briti⸗ 
ſchen Regierung nicht nur das Recht, ſondern 
die wichtige Pflicht einzugreifen auferlegt 
worden. 


„Die Minderheiten in ganz Europa 


blicken auf uns und die anderen Großmächte, die 
die Verträge unterzeichnet haben, damit ihnen 
Schutz zuteil wird.“ Lord Dickinſon verwies 
weiter auf die Einverleibung öſterreichiſchen Bo⸗ 
dens in Italien und betonte, es ſei ſeinerzeit 
erklärt worden, daß die allgemeinen Verpflich⸗ 
tungen der Minderheitenverträge auch auf den 
an Italien abgetretenen Teil Oeſterreichs an⸗ 
gewendet werden ſollten. Es könne wenig Zweifel 
darüber beſtehen, daß dieſe Bedingungen eine ſehr 
wichtige Grundlage der Friedensverträge bil. 
deten. Die Teilung von Deutſchland und 
Oeſterreich und die Regelungen, die damals ge⸗ 
troffen wurden, hingen von der Zuſicherung ab, 
daß die anderen Staaten zugeteilten Raſſen im 
Beſitz ihrer Sprache, Schulen, Kirche, 
ihrer Gewohnheiten und Sitten belaſſen 
würden. Dies ſei die einzige Möglichkeit zu einer 
wirklichen Verſöhnung. Die unbefriedigende 
Regelung der Minderheitenfrage ſei an den 
Schwierigkeiten auf dem Balkan ſchuld geweſen. 
Die Kopfzahl der Minderheiten in ganz 
Europa betrage 30 Millionen und würde ſich 
verdoppeln, wenn man die Türkei und Ruß⸗ 
land einſchließe. i 
Dickinſon kam dann auf 


die deutſchen Minderheiten 


zu ſprechen. Er erklärte, die Minderheiten deut⸗ 
ſcher Raſſe würden auf mindeſtens 8 Millionen 
geſchätzt und feien auf etwa 12 verſchiedene Län⸗ 
der zerſtreut. Es ſei natürlich, daß, wenn dieſe 
Minderheiten in Not jeien, die ganze deutſch⸗ 
ſprechende Bevölkerung in Europa mit ihnen 
ſympathiſiere. Die Minderheitenfrage erfordere 
eine dringende Beachtung und er glaube 
nicht, daß der Völkerbund ihr genügend Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt habe. Die Regelung, die 
zunächſt vom Völkerbund zur Behandlung der 
Minderheitenklagen getroffen wurde, ſei nicht 
befriedigend. Der Völkerbund habe die 
Angelegenheit niemals von einem allgemeinen 
Standpunkt geprüft. 


Lord Dickinſon begrüßte das perſönliche 
Eingreifen Henderſons in der ukrainiſchen 
und der oberſchleſiſchen Frage ſowie die 
Feſtſtellung, daß die Minderheitenverträge nicht 
nationale, ſondern internationale Ange⸗ 
legenheiten feien. Er hoffe, daß der Außenmini⸗ 


fter mit dieſer Politik fortfahren und gegebenen- 
falls auf einer genauen Unterſuchung der Klagen 
beſtehen werde. Er hoffe auch, daß ſich eine Ge⸗ 
legenheit bieten werde, eine befriedigende 
Löſung für dieſe Frage herbeizuführen, die 
unmittelbar nach dem Kriege hätte geregelt wer⸗ 
den ſollen. Wenn dies geſchehe, wäre ein großer 
Schritt zur Befriedung Europas getan. 
Lord Becii 

der nach Lord Dickinſon das Wort ergriff, er- 
klärte, er glaube nicht, daß man einſehe, welch 
große Bedeutung die Minderheitenfrage für 
den Frieden habe. Ein Rückblick auf Lie letzten 
acht Jahre zeige, wie viel Unruhe auf dieſe 
Frage zurückzuführen war! Eine der Urſachen für 
die Unzufriedenheit ſei die Art der Prüfung 
der Minderheitenfragen. Lord Cecil ſchilderte 
eingehend das Minderheitenverfahren des Völ⸗ 
kerbundes und die feit 1929 vorgenommenen Aen. 
derungen. Er gebe zu, daß die Lage nicht voll⸗ 
kommen zufriedenſtellend fei und ſprach die An- 
ſicht aus, daß in einigen Punkten Abänderungen 
getroffen werden könnten Auch die Tätigkeit 
des Dreierkomitees fer nicht vollkommen 
befriedigend geweſen. Er habe ſtets gewünſcht, 
daß die Minderheitenangelegenheiten durch einen 
Ständigen Ausſchuß behandelt würden. 
Er wies dann auf die Möglichkeit der Anrufung 
des Haager Gerichtshofes hin, deſſen 
Eingreifen in internationalen Angelegenheiten 
ſtets eine Beruhigung der betroffenen Parteien 
zuwege gebracht habe. 


Lord Parmour 


betonte im Namen der Regierung die ernſten 
Verpflichtungen, die England hinſichtlich der Min⸗ 
derheiten übernommen habe und erklärte, wenn 
es ſich um Schwierigkeiten einer Minderheit 
handle, ſo komme es wirklich nicht darauf an, ob 
eine vertragliche oder eine moraliſche Verpflich- 
tung berührt werde. Die Frage wäre nicht leicht. 
Die britiſche Regierung habe ſich nicht nur an der 
Regelung der Minderheitenfrage beteiligt, 
'ondern fie habe auch verſucht, eine gerechte 
Behandlung aller Minderheiten zu erreichen. 
Es jei die Aufgabe des Völkerbundes, die Fries 
dens- und Zuſammenarbeit im internationalen 
Leben zu fördern, und er glaube, daß größere 
Offentlichkeit in bezug auf die Lage der Minders 
heiten und eine Einſchaltung des Haager Ge- 
richtshofes ratſam wäre. 


Keine neuen Steuern — 
doch neue Steuern! 


(Drahtmeldung unt Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Juni. Zu den Angaben des 
Reichsarbeitsminiſters Stegerwald über eine 
etwaige ſpätere Erhöhung der Umſatzſteuer wird 
von zuſtändiger Stelle erklärt, die Reichs regie⸗ 
rung bleibe dabei, daß über die letzte Notverord⸗ 
nung hinaus neue Steuern nicht in Frage kom⸗ 
men. Die von dem Reichsarbeitsminiſter erwähnte 
eventuelle Erhöhung der Umſatzſteuer ſei „nur 
für den alleräußerſten Notfall als letzte Reſerve 
in einer entſcheidenden Endphaſe des Repara⸗ 
tionskampfes in Ausſicht genommen“. 

Dieſe Erklärung ſieht allerdings mehr nach 
einer Beſtätigung als nach einem Dementi aus. 


Prozeß Graebe vertagt 


Das Recht auf die deutſche Sprache beitritten 
[Telearaphbiſche Meldund 
Poſen, 10. Juni. Der mit großer Spannung niſcher Sprache zurechtgewieſen. 
erwartete Prozeß gegen den deutſchen Sejmabge- ſitzende erklärte: 
ordneten Graebe iſt auf Antrag der Staats⸗ S 
d $ a 3 „Sie find polniſcher Abgeordneter und 
anwaltſchaft auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor müßten polniſch ſprechen können. Wenn 


den. Er foll mit dem bekannten Deutſchtums⸗ 2 = 7 
prozeß H e H d e Ick und Genoſſen zuſammen⸗ Sie nicht polniſch antworten, ſo iſt das als 
i eine Demonſtration gegen das pol- 


gelegt werden. Den Vorſitz der Brufungsver i 
handlungen führt Staatsanwalt Wonſch. Die niſche Gericht aufzufaſſen.“ 
Als darauf der Angeklagte nichts erwidert, 


Anklage vertrat der aus dem Deutſchtums⸗ und 
Pfadfinderprozeß bekannte Staatsanwalt Dr] wird protokolliert: „Der Angeklagte ſchweigt. 
IS erfolgt der Vertagungsantrag 


Der Yor- 


z 
* 


Kuziel aus Lemberg. 

Gleich zu Anfang der Verhandlung kam es zu] des Staatsanwalts mit der Begründung, daß in 

einem bezeichnenden Zwiſchenfall. Der Ange- gleicher Angelegenheit bereits der Deutſchtums⸗ 

klagte Graebe, der nur deutſch ſpricht ſer pro eß gegen Heidelck ſchwebe. Das ericht 
wolle beichliegen, dieſe Angelegenheit gemein ; 


hat nach den Verträgen das Recht, vor den £ 
Gerichten deutſch zu ſprechen und ihm als Abge- fa zu behandeln. Das Gericht beſchloß nach 
aſt einſtündiger Beratung dem Antrag ſtatt⸗ 


ordneten iſt nicht die Pflicht auferlegt, polniſch 
zugeben. 5 


„Ohne Nevifion kommt das Chaos” 


Höpker⸗Aſchoff im Landtags⸗Hauptausſchuß 
[Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 10. Juni. Im Hauptausſchuß des! miniſter legte im einzelnen dar, welche Mittel zur 
Preußiſchen Landtages erklärte Finanzminiſter Entlaſtung der Gemeinden nach den Plänen 
Dr. Höpker⸗Aſchoff, die Länder feien zur der Staatsregierung in Frage kämen, mobei”er 
Mitarbeit an der neuen Notverordnung iR einer Summe von insgeſamt 240 Millionen 
nicht herangezogen, ſondern erſt kurz vor der] Reichsmark kam. 

e e worden. A BA tele Er betonte, daß die Notwendigkeit der Löſung 
zuſtellen, daß die erorbnung auf die Lage der d eparationsfrage unabweisbar fei. 
Länder und Gemeinden nicht genügend Rückſicht mr Ne, í 
; Er habe ſchon vor Monaten geſagt, daß dieſe 
nehme. „Wir glaubten, unſeren Haushalt aus Aufroll ` Die Not b 
geglichen zu haben. Nach den neneften Frage zum ufrollen zwinge. Die 7" verord⸗ 
Schätzungen müſſen wir aber mit Minder nung bringe eine ſo harte Einſchränkung 
überweiſun ée vom Reich in Höhe von 132| der Lebenshaltung des ganzen Volkes, daß man 
Millionen und Minderein nahmen aus den nur hoffen könne, daß die Gläubigerländer 
Forſterträgen von 25 Millionen rechnen. Ueber⸗ * t = bi 
raſchungen könnten auch beim Hauszind- nunmehr das ihrige tun würden, um die auf 
Deutſchland ruhenden Laſten zu erleichtern. 
Werde die Reparationsfrage einer Löſung nicht 


ſtenuer aufkommen eintreten. Den neuen 
Einnahmemöglichkeiten der Gemeinden ſtehen an 

zugeführt, ſo werde das Chaos über Europa 

hereinbrechen. 


Wohlfabhrtslaſten und Kriſenfür⸗ 
fora.e 1931 rund 584 Millionen ge 
120 Millionen RM. 1929 entgegen.“ 


Kritik an der Briand-Nede 


n [Telearapbiſche Meldung) 

Berlin, 10. Juni. Zu den Ausführungen] Die Rede wird in der Berliner Preſſe ſehr 
des franzöſiſchen Außenminiſters Briand in beachtet. Zu den Bemerkungen über die Stabl- 
der Kammer über die Stahlhelmkundgebung in helmkundgebungen iagt die „Börſenzeitung“, 
Breslau wird feſtgeſtellt, daß kein franzöſiſcher „Briand und jeine Kammer werden ſich wohl 
Schritt in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden hat.] oder übel an derartige Erſcheinungsformen des 
Briand hat aa Cen a ee Bon deutſchen Nationalgefühls gewöhnen müſſen. 
empfang zu dem deutſchen Botſchafter Dont Die Acußerungen Brianda gehen die Reviſton 
Hoeſch ähnliche Aeußerungen getan, die dieſer e. ende Den, geet den e 
Blättern kritiſtert. Die „Voſſiſche Zeitung“ De- 


nach Berlin gemeldet hat. 
Den Aeußerungen Briands über die Repara - zeichnet es als einen logiſchen Fehler, daß das 
reiche, von der Wirtſchaftskriſe verſchonte. von 


tionsfrage, die den alten franzöſiſchen Standpunkt 
darſtellen, daß die Verträge immer nur dann Arbeitsloſigkeit kamm heimgeſuchte Frankreich ſich 
ſofort in den Wen ſtelle, wenn das von der Kriſe 


ewig fein jolen, wenn es im Intereſſeſſ e en 

Frankreichs liegt, wird in politiſchen Krei⸗ ſchwer betroffene über ſeine Kraft belaſtete 

jen der Aufruf der Reichs regierung anläßlich des Deutſchland eine Erleichterung erſtrebe. 

Erlaſſes der Notverordnung gegenübergehalten Der „Börſen⸗Courier“ ſchreibt: „Der Augen- 

indem erklärt wird, daß die Vorausſetzungen des blick, wo weitere Zahlungen Deutſchlands zu 
einem internationalen Verbrechen würden, iſt 


Youngplanes fih als irrig erwieſen hätten und be. weil zer Grundſaß der Dawesſachverſe 
daß der Voungplan die erwarteten Erleichterungen nahe, weil der Grundſaß ber D 
5 der Noungplan die er o Geste, digen, daß der Lebensſtandard des deutſchen 


: D 5 i i 
ee er SE e eleng Volles nicht unter ein gewiſſes Niveau finfen 
allerbings nur die fehr dürftige Möglich Gf ſelbverſtändlich für den Zeien 


keit des „Moratoriums“ D. R.) zu erreichen, Geltung haben muß. Es jei alio unmöglich, rei 


chen, die andere lange noch warten, anſtatt 
habe Deutſchland völlige Handlungsfreiheit. ſelbſt i n ei ließlich Fran frei 3 3 dafür 
Für eine geplante Reviſion außerhalb des Young- 


zu ſorgen, daß nicht eine neue europäiſche Rata- 
planes würden ſelbſtverſtändlich Verhandlungen strophe die Weltwirtſchaftskriſe noch maßlos 
mit den Vertragspartnern notwendig ſein. : 


verſchärft. 


Endgültige lleberſtunden Abmachung 
im Braunkohlenbergbau 


- (Telegraphiſche Meldung) 
Genf, 10. Juni. Nach ungemein ſchwierigen p über Tage find gemäß den deutſchen An- 


enüber nur 
er Finanz- 


Verhandlungen, in deren Verlauf das Zuſtande- trägen 100 Ueberſtunden ohne weiteres zuläſſig, 
kommen einer internationalen Abmachung über 100 weitere Ueberſtunden bedürfen der Zuſtim⸗ 
die Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken mehr- mung der Tarifparteien. Die Abſtimmung über 
fach in Frage geſtellt war, iſt im Kohlenausſchuß die deutſchen Anträge wurde auf Donnerstag ver- 
der Internationalen Arbeitskonferenz eine Čini- 
gung bezüglich der Braunkohlenbergwerke erzielt 
worden. Angeſichts des Widerſtandes der Ar. 
beitergruppe gegenüber den deutſchen Ueber- 
ſtundenforderungen hatte die deutſche Regie- 
rungsdelegation einen neuen Antrag eingebracht, 
der die von der deutſchen Regierung geſtellten 
Forderungen der Zahl nach aufrecht erhält, in 
der Verteilung der Ueberſtunden auf ſolche, 
die ohne weiteres und ſolche, die nur auf dem 
Wege tariflicher Vereinbarung zuläſſig ſind, 
aber den Forderungen der Arbeitergruppen ent- 
gegenkommt. 

Die vorgeſehene Regelung ſtellt ſich nach den 
deutſchen Anträgen fo dar, daß im Braunkohlen⸗ 
tiefban 75 wirtſchaftliche Ueberſtunden den 
Unternehmern durch die Behörden zur Verfügung 
geſtellt werden können, daß die zuſtändigen Be- 
börben weitere 75 Ueberſtunden, für die aber 
tarifliche Vereinbarungen notwendig ſind, zuge⸗ 
Stehen können. Dieſe zuſätzlichen 75 Ueberſtun⸗ ` 
den find aber nur für ſolche Bezirke zuläffig, wo] Bei den Abbrucharbeiten am Münchener 
beſondere techniſche und geologiſche Ausbeutever⸗ į Glasvolsit. ereignete fih ein ſchwerer Unfall. 
hältniffe vorliegen. Für den Braunkohlenberg- Drei Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


gezweifelt. 


Keine Kohlenpreis-Genlung 


Zu der Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ über 
eine bevorſtehende Kohlenpreisſenkung um eine 
Mark je Tonne wird uns mitgeteilt, daß darüber 


nicht verhandelt worden iſt. Eine Herab- 
ſetzung des Kohlenpreiſes um eine Mark aus der 
Aufhebung der Beitragsleiſtung für den Bergbau 
erſcheint überdies ausgeſchloſſen, die Ermäßigung 
würde vielmehr für Oberſchleſien 22 Pfennig, 
für das Ruhrgebiet 32 Pfennig ausmachen, 
alio ſich nur gering auswirken. Ob die vom 
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich vorgeſehene 
Subventionspolitik eines einzelnen 
Wirtſchaftszweiges überhaupt zweckmäßia it, iſt 
zumindeſt fraglich. 


tät 


Dienstag gegen 22 Uhr in der 


vom Reichsfinanzminiſterium mit dem Bergbau | R 


Kirchenvertrag 
in zweiter Leſung angenommen 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Juni. Der Preußiſche Landtag 
hat den Evangeliſchen Kirchenvertrag in zweiter 
Leſung angenommen. Die Kommuniſten vere 
ſuchten zwar, die Beratung durch einen Antrag 
zu verſchleppen, hatten indes damit kein Glück. 

In einer formulierten Erklärung betonte der 
Deutſchnationale Koch noch einmal die ſchweren 
Bedenken gegen die politiſche Klauſel und den 
mangelhaften Rechtsschutz. Trotzdem habe ſeine 
Fraktion ſich, nachdem alle Kirchen zugeſtimmt 
haben, für Annahme entſchieden. Sie verwahre ſich 
aber nachdrücklich gegen jeden Verſuch, dem 
Artikel 7 (Einſpruchsrecht des Staates) eine 
parteipolitiſche Auslegung zu geben. Sol- 
chen Verſuchen werde die Fraktion mit allen Mit- 
teln entgegentreten. Weiter ſprach der Abgeord. 
nete Koch ſein Bedauern aus, daß vor zwei 
Jahren, als von den evangeliſchen Kreiſen die 
gleichzeitige Annahme eines Hatholiſchen 
und eines Evangeliſchen Vertrages verlangt 
wurde, das Zentrum dieſes Verlangen nicht unter⸗ 
ſtützt und damit die Stellung der kirchenfeindlichen 
Mächte geſtärkt habe. 

Die Deutſche Fraktion behielt ſich ihre end- 
gültige Entſcheidung vor. Ihr Vertreter ließ aber 
durchblicken, daß fie zu ſtim mend ausfallen 
werde. Nach einer ebenſo törichten wie aufgereg⸗ 
ten kommuniſtiſchen Brandrede übte der Abge 
ordnete von Campe (DVP) ſcharfe Kritik an dem 
Vertrag. Es ſei ein Fehler geweſen, den Evan⸗ 
geliſchen Vertrag jo eng dem Wortlaut und Anf- 
bau des Konkordats anzupaſſen, denn die Kirchen 
jeien durchaus verſchieden und mechaniſche Paris 
ſei in Wirklichkeit Imparität. Weil die 
Evangeliſche Kirche keine politiſche Macht ift, 
ſollte man doch nicht die hohen ſittlichen und Teli- 
giöſen Werte, die fie vertritt, gering einschätzen. 
Die im Landtag zur Entſcheidung ſtehende Frage 


ſei, ob der Kirche als Kulturmacht erſten Ranges 5 
vom Staate Gerechtigkeit werde. Volles Ver⸗ 


trauen könne man nicht haben. Im Vertrage fei 
nicht einmal beſtimmt, wie die ſogenannte Tat ⸗ 
ſachenkommiſſion, die ein unzulänglicher 


Erſatz für das von den Kirchen geforderte 
Schiedsgericht iſt, zuſammengeſetzt ſein ſoll. Trop- 
dem werde die Mehrheit der Fraktion zuſtimmen. 
Der Redner ſchloß mit Hoffnungen und Wim- 
ſchen für Kirche und Staat. 

Veranlaßt durch eine polemiſche Bemerkung 
des Vorredners, erklärte der Zentrumsabgeord⸗ 
nete Sen! det, im Zentrum habe niemals eine 
feindliche Abſicht gegen den Vertrag beſtanden. 
Dem Wunſche, daß der Vertrag den Evangeliſchen 
Landeskirchen und dem Staate zum Wohle geret- 
chen möge, ſchloß er ſich an. 

Die Staatspartei erklärte noch einmal ihre 
guſtimmun g, die Chriſtlich-Sozialen und die 
Wirtſchaftspartei desgleichen, dieſe aber mit der 
ausdrücklich betonten Erwartung, daß der Preu - 
ßiſche Staat die Beſtimmungen des Vertrages 
loyal handhaben werde. 

Die Sozialdemokraten kündigten an, daß fie 
ſich der Stimme enthalten würden und 
gaben damit ihre feindliche Einftellung zu den 
Evangeliſchen Kirchen zu erkennen. 

Die A bſtimmung konnte keine Ueber 
raſchung mehr bringen. Mit 169 gegen 37 Stim- 
men der Kommuniſten und einiger Volksparteiler 
und mit 74 ſozialdemokratiſchen Enthaltungen, 
wurde der Artikel 1 des Geſetzes, der die Zuſtim⸗ 
mung zum Vertrage vorſieht, angenommen 
und mit fajt dem gleichen Stimmenverhältnig auch 
der Artikel 2, der den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens regelt. Angenommen wurde dann auch 
das Pfarrbeſoldungsgeſetz. Die dritte 
Leſung ſoll am Sonnabend erledigt werden. 

Inzwiſchen wird der Landtag einen Ausflug 
auf ein Gebiet unternehmen, auf dem er von 
Rechts wegen nichts zu ſuchen hat. Der kom- 
muniſtiſche , Mißtrauensantraa gegen die Prem 


Kohlenſäure⸗Ausbruch in Neurode 


7 Tote — Ausſprache im Landtag 
[Telegrabbiſche Meldung) 


Breslau. 10. Juni. Wie die Polizeiver-| fäureansbrnh. Es 
waltung in Neurode mitteilt, ereignete ſich en und dem 

Rubensgrube bei 25 inuten vergangen. 
Neurode ein Kohlenſäureausbruch. Das 
Unglück forderte ſieben Tote, von denen bes 


reits ſechs geborgen ſind. Außerdem ſind noch 
vier Verletzte zu beklagen. 


Der Ausbruchsherd liegt etwa 500 Meter 
unter der Erdoberfläche in einem im Abteufen 


dem planmäßigen Erſchütterungsſch 
pos nachdem man nach Ablauf der vorgeſchrie⸗ 
benen Wartezeit die Schießtüren wieder ge⸗ 
öffnet hatte. Ums Leben gekommen find die Ar⸗ 
beiter, die den Auftrag hatten, die Baue auf durch 
etwa ausgelöſte Szen zu 

ettungswerk hat ſofort ein- 
möglich war, zwei von 
nterſuchung ift im Gang. 
Nacht auch B 


erſt längere 


dns Unglück vor dem Landtag 


Zu Beginn der Landtagsſitzinng gedachte Pr. 
ſident Bartels des En, der 


Unglücks eine Große 


Anfrage 
forderten, daß fie no: ai die heuti 
ordnung geſetzt werde. Ser ST ee 
zwar, daß die Regierung ſchon heute antwar⸗ 
ten Wie doch erklörte das miſterium ſich 


Miniſterialrat Rother 


ſagte: „Es ift für die Staatsregierung nicht 
leicht, heute bereits Fragen zu beantworten, die 
zu dem bedauerlichen Grubenunglück geſtellt wor- 
den ſind, das ſich bei Neurode exeignet hat. 
(Unterbrechungen durch die Kommunt i 


tagt, An der Annahme dieſer Anträge wird nicht | dazw be 


ommuniſten 


vu 
mehr leicht.“) 
der Rubensgrube Erſchütterungsſch ü 
vorſchriftsmäßig abgegeben worden ſind. Die 
haf f inter 
gezogen. Um 22 4 
ſpäter wurden die 
gingen diejenigen Bergleute, die beftim- 
mungsgemäß dazu auserſehen ſind, vor, um 
wi revidieren. (Rufe de 3 „Die 
timmungsgemäß in den n K 
Ich glaube, daß für ſolche a megs die An⸗ 
Reue zu ernſt 
ufe bei den mijten: „ 
dent Bartels rügt dieſen 
einen Kommuniſten zur Ordnung). Um 10,10 Uhr 
kam die erſte ng über 


En 


begriffenen Geſenk. Der Ausbruch erfolgte nach — Ungh 
ter, fi 


jahrzehntelangen Bekämpfu 


ſind. Die Be⸗ 
die Schießtüren zurück⸗ ki 
eine Viertelſtunde 
chießtüren geöffnet, und es 


ift. (Stürmiſcher Lärm und 
AE, 
ud und ruft 


den Kohlen⸗ 


tion iſt ſofort eingeleitet worden, 
i i Bergleute 
eee Ae Breslau haben zuſammen mit der 
die Unterſuchung 


ßen ereignet hat, A ‚eine Tatſache, die in der 
ng 


ausbrüche nur in ganz verein 
len ſich ereignet hat. Die Maßnahmen, die die 
Staatsregierung nach dem Unglück f 
der nunmehr ſtillgelegten Wenzeslausgrube durch⸗ 
geführt hat, beſtehen in einer vorherigen ſtarken 
Sicherung der kohlenſäuregefährdeten Gebiete. 

Ein Antrag der Kommuniſten, die Große 
Anfrage und die Antwort der Regierung zur 
Aussprache zu ſtellen, wurde gegen die Kommu- 
niſten abgelehnt. 


Verlängerung 
des Berliner Vertrages 


Telegrapbiſbe Meldung) 
Berlin, 10. Juni. Wie von zuſtändiger 
Seite mitgeteilt wird, ſoll das deutſchruſ⸗ 
ſiſche Freundſchaftsabkommen vom 
24. April 1926, der ſogen. Berliner Vertrag, der 
am 29. d. Mts. abläuft, im weſentlichen in der 


gleichen Form verlängert werden. 


Kein Kabinettswechſel 
in Adenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


N gen 10. Iuni. Der Dfbenburgiide 
ente zu feiner erſten Sitzung na 


taats” 
er Neuwahl von einem "Ru: 


Schatzſekretär Mellon hat fi e auf der 
cher nach Europa Wer 


RESRUERBEIBEN 
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74 


GN 


Bee 
— $ 
ipe me 5 


da Letz 


TU wë 


Continental-Reifen bestanden eine unerhörte 
Gewaltprobe bei dieser größten Zuverlässig- 


Sai > 
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keitsfahrt, die je unter der Kontrolle eines 
Automobil-Klubs veranstaltet worden ist. 


Start-Nr. 


R. Hasse - O.Sittner auf Wanderer 

L. von Raffay - G. Osjord auf Hanomag 

K. Matuschovsky - J. Wolf auf Praga 

E. Sander - H. Grunow auf Adler 

A. Gutknecht - E. Vogtländer auf Adler 

M. Li - F. Schuster auf Wanderer 

W. Bau - K. F. Heimbold auf Wanderer 

E. Boche - Fr. O. Gehrckens auf Wanderer 

H. Hoffmann - E. Böttcher auf Brennabor 

G. Leonhard - E. Proessl auf Brennabor 

F. Graf Spiegel-Diesenberg - J. Heusler a. Praga 
O. Wolf - R. Wolf auf Wanderer 

B. Wagener - F. Knabe auf Fiat 

K. Wolf - Nieber auf Fiat 

A. Klein jr. - W. Bohres auf Fiat 

P. von Guilleaume - Frau L. Bahr auf Steyr 
H.G. Langen - Frau H. Pastor a. Mercedes-Benz 


34 erste Preise, darunter 25 Einzelfahrer 


Start-Nr. 


C. v.Schubert - Briesemeister a. Mercedes-Benz 
H. J. Bernet E. Hofmokel auf Wanderer 

E. Bieber - W. Harsy auf Mercedes-Benz. 

R. Otte - F. Walz auf Mercedes-Benz 

Frl. M. Pix - A. Stoltz auf N. A. G. 

Frau L. R. Roehrs - Frau H. Seidel auf Adler 
E. Kleyer - Haack auf Adler Se 

H Lüttgau - T. Loneskowski auf Ford 

G. Hentschel - H. Scheibenzwber auf Ford 

A. Petzold - M. Wasik auf Ford 

Frl. A. Minartz - J. Erde, Fahrenholz auf Ford 
E. Hannemann - J. Reichert auf Ford 

Frl. E. Mann - R. Hallgarten auf Ford 

A. Graumüller - M. Sũppel auf Audi 
G.Schrof - R. Felten auf N. &. U. 

A. Baur - H. Knoeckel auf N. S. U. 

Dr. J. Löwengard - M. Bardosch auf Fiat 


3 erste Team. Preise 
ADLER, FORD, WANDERER, mit Continental-Reifen 


Start-Nr. 


H. Nathusius - F. Kaiser auf Wanderer 
E. Vallentin - A. Wruck auf Mercedes-Benz 


EL 


3 zweite Preise und der dritte Preis 


Start-Nr. 3 


82 
78 


ntinental 


CONTINENTAL-HAUPTWERKE HANNOVER » EXCEISIOR-WERK LIMMER 4 í 
PETERS UNION- WERK CORBACH > 


F. Backasch - V. Girrulat auf Brennabor 
J. v. Krohn · H. Hörmann auf Ford 


fährt im Eifel- Rennen auf 
dem Nürburg-Ring die i 
schnellste Zeit des Tages à 
auf Mercedes-Benz mit 2 


Continental = 


Städte zu einem „unerfreulichen wirkſchaftlichen fDeffentlihen Hand nicht angeordnet. Und doch 


® e KL ® KL 
Regionalismus“ mit dem Ergebnis mit pribat-] würde gerade dieje Beſteuerung nicht nur dem 
wirtſchaftlichen Betrieben gleicher Art geführt habe.] Reich, ſondern beſonders auch den Gemeinden 
Wörtlich fuhr Dr Schreiber dann fort: „Ein und Kommunen erhebliche Mittel zufließen 
Auf der Tagung des Bundes der Elektrizitäts-] nämlich jo umfangreich fein und fo weitgehende ſolcher Wettbewerb ift nur dann geſund und] laffen. Der Elektrobund hat bei ganz vorſichtiger 
Unternehmungen Deutſchlands e. V (Elettro- Fragen enthalten, daß nach Anſicht von Sach- natürlich, wenn nicht eine Wirtſchaftsform öffent.] Schätzung die Einnahmen aus der Körperſchafts⸗ 
bund) wurde wieder einmal die Frage der Be- kennern allein ihre ordnun sgemäße Beantwor⸗ lich begünſtigt wird, ſodaß ein ſchiefes Bild vonſſteuer, Vermögensſteuer und Umſatzſteuer, von 
Gi 0 i Wenn denen die öffentliche Hand bisher befreit iſt, auf 


ſeitigung der Steuerprivilegien der Oeffentlichen[ tung Monate in Anſpruch nehmen muß. Daf ihrer Leiſtungsfähigleit entſteht. öffent · eus i d 
Hand in den Mittelpunkt der Erörterungen oc kann man fih einen Begriff machen, wie lange liche Betriebe nicht den Mut haben unter alei - mindeſtens 240 Millionen Reichsmark errechnet. 
rückt. Es beſteht wohl kein Zweifel Bd daß erit die Auswertung der zurüdgereihten[ den Verhältniſſen mit der Privatwirt⸗ Von ſchwerwiegender Bedeutung iſt natürlich 
e Frage jezt jo brennend geworden ift, daß fief Fragebogen dauern wird, denn es ift gonz jelbit-|ichaft zu konkurrieren, dann Wellen fie Déi jelbit| die Frage, wie ſich die Beſteuerung auf die 
unbedingt geklärt werden muß, Zwar hat man verſtändlich, daß die Durcharbeitung und Prü- das Zeugnis der Minderwertigkeit ans. Es iſt[ Tarifpolitik der Betriebe der öffentlichen 
fih an amtlichen Stellen ebenfalls zu der Er- fung ſolcher Fragebogen nicht nur ſehr viel Mühe, daher notwendig, die mannigfachen Bevorzugun-] Hand auswirken wird. Es beſteht wohl kein 
kenntnis durchgerungen, daß dieſe Angelegenheit Sg wahrſcheinlich noch vielmehr Zeit in Un-|gen der öffentlichen Verſorgungsbetriebe auf dem] Zweifel, daß die allermeiſten Betriebe, wenn ſie 
zumindeſt geprüft werden muß. Man iſt fogar f ipruh nehmen werden. Der Eindruck, daß man biete der Beſteuerung gu bejeitigen.“ Am beitenert werden, zu einer Tariferhöhung 
idon einen Schritt weiter gegangen und hat eine die Angelegenheit abſichtlich ſolange als mög⸗17. Mai 1931 führte Reichskanzler Dr. Brüning greifen müßten, Dieſe lei aber hätte, jo be- 
„Enquete“ in die Wege geleitet. Hierbei ift man lich hinausſchieben möchte, ift jedenfalls nicht von auf der im Rahmen der Reichshandwerkswoche] dauerlich fie für den Verbraucher iſt, das eine 
ihon fo weit gekommen, daß man einen Frage⸗] der Hand zu weiſen. veranſtalteten Obermeiſtertagung des Berliner] Gute, daß damit bewieſen wäre, daß die öffent- 
bogen ausgearbeitet hat, der an ſämtliche Ber- Für die Beurteilung der Frage der Beſteue⸗ und Märkiſchen Handwerks aus, daß die ftädti- f lichen Betriebe, wenn fte unter gleichen Bedingun⸗ 
ſorgungs betriebe, alfo an die Gas-, Wafler- und] rung, beſonders der Verſorgungsbetriebe der] ſchen Betriebe denjenigen Kreiſen Konkurrenz gen arbeiten müſſen wie die 5 
Elektrizitätswerke, verſchickt werden foll. Zum ſöffentlichen Hand in den maßgebenden Regie-] machen, von deren Steuern fie hauptſächlich ihre nicht mehr konkurrenzfähig ſind. Damit 
Verſand allerdings ift dieſer Fragebogen noch] rungskreiſen, ag die Aeußerungen des Reichs-] Werke finanzieren und ſagte dann wörtlich: „Ein] würde ſich dann die zwingende twendigkeit 
nicht gekommen. ie cher hat fih an- kanzlers Dr Brüning und des Preußiſchen] ſolches Vorgehen geht an die Grenze deſſen, was] ihrer Ueberführung in privatwirtſchaftliche oder 
geblich drucktechniſcher Schwierigkeiten Handelsminiſters Dr Schreiber, die beide vor] man als moraliſch bezeichnen kann“. Dem mindeſtens gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmungs⸗ 
verzögert. ber ſelbſt wenn dieſer Fragebogen] nicht allzu langer Zeit hierüber getan wurden, be. Reichskanzler wäre ja nun im Rahmen der neuen formen ergeben. Denn es ift, um mit Handels- 
erft einmal verſandt fein wird, dann wird es noch] ſonders neee Dr Schreiber erklärte auf] Notverordnung ſehr gut Gelegenheit gegeben, f miniſter Dr. Schreiber zu reden, wirtſchaftlich 
ſehr lange dauern, bis man endlich zu einem der Kommunaltagung der Demokratiſchen Partei] dieſe „Unmoral“ zu beſeitigen. Leider iſt in ihr nicht tragbar, daß Leiſtungen nur durch Steuer 
Ergebnis kommen wird. Die Fragebogen ſollen im Jahre 1929, daß die Expanſionspolitik der die Beſteuerung der Verforgungsbetriebe der] begünſtigungen ermöglicht werden. 
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FETTHERINGE 


IN TOMATEN neh ge 


Appetitanregend und angenehm sättigend. Für den Feinschmecker, für den Q waren und Kolonial- 
erktätigen, für den Geistesarbeiter, für Jung und Alt Also tür Alle! ` ? "varengeschäften 
Verlangen Sie die Bedingungen für das große RM. 4000.— Preisausschreiben von 


Norwegische Fischkonserven-Industrie, Berlin W. 35, Potsdamer Str. 27 A, Ala-Haus. 


Am 9. d. Mts. hat plötzlich und unerwartet mein lieber, 
treuer Lebenskamerad, unser guter Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Herbert Stephan 


im besten Mannesalter von 34 Jahren seine lieben Augen 
für immer geschlossen. 


In unsagbarem Schmerz zeigt dies an 
Beuthen OS., Breslau, Kreuzburg, den 10. Juni 1931 


Helene Stephan, seh. Weiner 
als Gattin, 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12, Juni er., 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhaus, — OS., Donners- 
marckstraße 9, aus statt. 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sehn. 
Die gate Drucksache 


Befert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller Gmb. 
Beuthen OS. 


Herrſchaftliche 


Bierhaus Oberschlesien mg Vum 


BEU THEN OS. Tarnowitzer Straße 4 mit all. Komf. ſofort 
Telefon 4842 / tnh, Georg Stöhr / vis à vis der St. Marienkirche au vermieten. Zu erfr. 


Benth., Brüningftr. 4, 
2. Etg., bei Steinfels. 


Inserieren bringt Gewinn! 
Artillerie-Verein Beuthen OS. 


Unser lieber Kamerad und erster 
Schriftführer 


Herr Herbert Stephan 


ist gestorben. Wir bedauern aufrichtig 
sein so frühes Hinscheiden. Ehre seinem 
Andenken! Antreten der 

zur Beerdigung Freitag, den 12. Juni, 
nachmittags 2 Uhr, vor der Fahne, 
Kurfürstenstr. 5. Trauerhaus: Donners- 
marckstr. 9. Zahlreiche Beteiligung ist 


“© Der Vorstand. 


Am 9. d. Mis, starb unser Mitarbeiter und Kollege 


Herr Herbert Stephan 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen treuen Mitarbeiter und 
lieben Kollegen, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Donnerstag, den 11. Juni 1931 


D KL e 
Groß.Einweihungsfeier 
verbunden mit einem Gildehof-Konzert. 
Anstich von Schultheiß, 1. Kulmbacher und Löwenbräu 
Außerdem großes Geftügelessen 


Beamten i. Nuheſtaud 
bietet ſich mo derade 


R. Scholz Die Angestellten EEE, Es Inden ergebenst ein geg ute @. e. 88 
Geschirr des Verstas Cotten) des Vereins Dein e. . MZurückgekehrt |. ome Georg Stöhr und 2 — 


Beuthen OS., den 10. Juni 981. 


Dr. Winkler asmin mer 2-Limmer-Mohng. 


Facharzt für Nervenkrank enlrag à 
£ kheit 2 ö 


GLEIWITZ ER SI Bn 
Telefon 4381 — Wilhelmstr. zl Seuthen Os. für Sofort zu vermieten. Näheres im 


Am 8. d. Mts, verschied in Gostar der frühere Generaldirektor Wege, ber Senger eeng, fell am $ 
unseres Werkes wc 25 des Birigerich i Möblierte Zimmer] Geihäfts-Bertänfe 


Herr Kommerzienrat Lebensmitelgeschäf 


Adolf Märklin 5 — 


m - 
gebraucht? art" oder Ab- ren a A 
bote unt. 8.3197 Zimm.-Wohng. = KE 


F In 3 Tagen 
an die Heſchaftsſtelle Niehtraucher 


im Alter von fast 81 Jahren. Nutzungswert 4020 Mark. Amtsgericht Beu⸗ ‚just d 0 i 

Der Heimgegangene hat in den Jahren 1898—1912 an der then OS. kön auverläfligen, wël b. G. . 8. . vie Geity. — ] Auskunft koſtenlos! 
Spitze unseres Werkes gestanden und mit reichen Erfolgen an ; D Sanitas . Depot 
seinem Ausbau gearbeitet. Vorbildliche Pflichttreue und ein warmes ommerlpro i en Alter 27 Jahre. Art Halle a. S. 142P. 
Herz füt seine Untergebenen zeichneten ihn aus. Allen, die mit d. Beſchäftigung gleich⸗ 


ihm und unter ihm gearbeitet haben, wird seine auftechte starke 
Persönlichkeit unvergessen bleiben, und auch wir werden sein 
Andenken stets im hohen Ehren halten. 


Borsigwerk OS., den 10, Juni 1931. 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß "275 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


ültig a S 3204 Bin 3 

Angebote unt. * ký 

®. 3106 an d. Geſchſt. a. d G. b br. Stephan-Str. 27.  (Heldmarli 
dieſer Zeitg. Beuthen. parterre links. 

— * vr Bande, Naff- u. Beim 


Gelder 


Borsi werk Akti n Alleinerhältlich bei 
g iengesellschaft. A, wm Nacht, eene, N . 


— —n 


20000 And 


tadtpark, von 
Herrn (Dauermieter) . „ 


e Ze Nähe 
Stellen- Angebote Dermietung e ane C. fits unte ee 


Bekanntmachung. - DChemisch-technisches Werk 3-Zimmer-Wohng Zei at d geit. dief. o Dh. 


Unserer geschätzten Kundschaft und denen, die i Lech ce Ga erer wird 
uns ihre Kundschaft zugedacht haben, zur gefl. mit Vene Sate . it im 

Grundſtück P 1, 3. Etage, 

für ch Juni 1981 8 EC 


der bei Baugeſchäften u. Induſtrie gut 


Barer an monre EEE 3000040000 Rmk. 


777 it im Baubüro Virchowstr. 3 zu erfr. die hupothekariſch ſſchergeſtellt werden, 

3 ei iliale SCH, dieer Sue Ge r epi RiGard 245 fl. dab ff bie Wesen. Bel. Big. Nassen. 

Wir haben när in LE wıe vor stehen bleibt. In der e de ek begräffene ze Rn a 
Geschäftsführung Derkäufe 


eine Aenderung ein- 


im Haus Oberſchleſien und Abbruch Niemcz 


treten lassen. Unser neuer Geschäftsführer, Herr HEINRICH, ri e R 
wird stets bemüht sein, die geehrten Kunden Spezial- einige Büro-Räume — A Kg Nl ef 8 
bestens zu bedienen. Holzbearbeitungs-Maschinen. zu billig. Preisen. Breslau 10, Michaclisste. 20 
per ſofort zu vermieten durch Telefon 46509. x 


H .. Es tommen nur Herren in Frage, die über 
Schlesische Möbel-Werke Ven raene st, 15 12: Verwaltungsgesellschaft 
Filiale Beuthen OS. % Krakauer Straße 10 Make E, s ots are] aus Oberschlesien 


|| 
As De SE i 
Gſitz., Zyl., ſehr wenig ten 

tadellof. Zuſtand, ſehr billig zu verkaufen 
oder gegen einen 4 Sitzer zu tauſchen. 
Angebote ſind zu richten unter B. 3199 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


A. J. S.- Motorrad, 


250 ccm, Tourenmodell, mit Amlauf⸗ 
Hung u. Satteltank, maſchinell einwand⸗ 
frei, tit äußerſt preiswert zu verkaufen. 
Näheres bei 

einrich Koch, Gleiwi e Nr. 28, 
$ „ itz, Ebertſtraß 


erbeten unt. N. o. 888 an die Gleiwitz. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. aaisan 
— — = 
on EI 


Privatreisende 
D CHE "e Lien e nean MÉI EE uverl. Perso 
Städt. Orchester Beuthen 0.-5.121:*%: Feiert Weide-Tafelhutter|| . ZE eee poit 
nk. Ront. mit Beigelağ, gentratheizung, if im 
Lake Birchomſtraße 3, 4. Etage 


Musik. Oberleitung: Opern Imeister Erich P t. Mk. je Pfd., i D als Generalvertr.ges. 
Heute, een 11. Juni — Réi 1.00 v. 9 wl ent una SE 15. Mk. Horcher zwei: g | 
Kühlwagen! Beruf gl. (kostenlos) los. Angebote unter füe 1. Sult 1001 zu vermieten, Rab, 

atA — Prom enaden-Restaurant | Texte per gen! "ZC |] GehringeCo.6.m.b.H, ift m Baubiro Birhowfte, 3 zu erft 
Guttack, Heydekray (Memel Unkel/Rhein B. 3198 an d. Geſchſt. „ at. 

und Schlager-Abend. |J. Hey land). dieſer Zeitg. Bentgen.|Baugefäft Richard $ Bac Beuthen. 


a 
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Oſtdeutſche Norgenpoſt Nr. 159 


Der vorläufige Status festgestellt 


der Hanſabank⸗Sparer erhält 60 Prozent? 


Fromme Wünſche — Große Verluſte bei Pinoli und Eisner 5 


2700000 Mark verloren! 


J. S. Beuthen, 10. Juni. 
Um die hochſchlagenden Wogen der Eri: 
regung der zahlreichen Gläubiger der Hanſa⸗ 
bank über den Zuſammenbruch des Unter⸗ 
nehmens und ſeiner großen Verluſte etwas zu 


glätten, haben der Vorſtand und der Rechtsbeiſtand 


der Hanſabank Oberſchleſien AG. heute nachmittag 
die Preſſe eingeladen, um ihr eine Ueberſicht über 
den vorläufigen Stand der Bank zu geben. Der 
Treuhänder, Rechtsanwalt Dr Fränkel, führte 
einleitend aus, daß bisher die Schuldfrage lebhaft 
erörtert wurde ohne Berückſichtigung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründe. die zur Zahlungseinſtellung 
führten. Seiner Anſicht nach ſei der eigent- 
liche Grund des Zuſammenbruches in der 
Drganiſation des Unternehmens zu ſuchen. 
1923 ſei die Bank aus der früher beſtehenden Ge⸗ 
noſſenſchaft mit einem urſprünglichen Grund 
kapital von 222 000 Mark gegründet worden. 
Am 21. September 1927 habe man das Kapital 
auf 600 000 Mark erhöht, von denen 540 000 Mk. 
Inhaberaktien und 60 000 Mk. Ram eng- 
aktien ſind. 


Ueber den Namensaktien ſchwebe ein 

myſteribſes Dunkel. Obwohl in den 

Protokollen verſchiedene Namen eingetra⸗ 

gen wurden, Bebe heute noch nicht endgültig 

fejt, wem die Aktien eigentlich gehören. 

Wahrſcheinlich ſeien ſie überhaupt noch 
nicht eingezahlt. 


Seltſame Berhältniſſe werden hierdurch bekannt. 
Die Namensaktien, die mit einem zehnfachen 
Stimmrecht ausgeſtattet wurden, gaben ihren 
Beſitzern die Majorität in der Generalver- 
ſammlung, ſodaß fie die Geſellſchaft vollſtän⸗ 
dig beherrſchten. Die Beſitzer von Jn- 
baberaktien tragen die Schuld an dieſer Lage. Sie 
haben die Entwicklung nicht überſehen, waren 
wahrſcheinlich in den Generalverſammlungen nicht 
immer vertreten, ſodaß es einer Minderheit ge⸗ 
lang, durch Schaffung der Mehrſtimmenaktien 
die Herrſchaft über die Bank einer kleinen Gruppe 
zu übertragen bezw. an ſich zu reißen. Das ſelt⸗ 
ſamſte und zugleich bemerkenswerteſte an den gan- 
zen Geſchehniſſen iſt, daß dieſe 


Autokraten gleichzeitig im Aufſichtsrat 

und Vorſtand ſaßen und ſo in den Stand 

geſetzt waren, alles zu beſchließen, was 
ihnen gut erſchien. 


Dieſer Aufbau widerſprach vollkommen dem Cha- 
rakter des Unternehmens, deſſen Generalverſamm⸗ 
Iung bedeutungslos geworden war. Die 
Aufſichtsratsmitglieder und der Vorſtand brand 


Wetterausſichten für Don nertag: 
Im allgemeinen Fortdauer der herrſchenden 
Witterung. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die Entſtehung 
der modernen Kältetechnil 

Zum 90. Geburtstag Carl von Lin des 

Am 11. Juni feiert Prof. Carl von Linde 
ſeinen 90. Geburtstag. Ein Preisausſchreiben an 
der Techniſchen Hochſchule München gab ihm 
18% die Anregung, ſich mit der Theorie der 
Kältemaſchinen zu befaſſen, für die er in 
ſeinem Werk „Ueber die Wärmeentziehung bei 
niedrigen Temperaturen durch mechaniſche Mittel“ 
noch heute unentbehrliche theoretiſche Grundlagen 


war ſchon ſo vollkommen, daß ihre grumbjäntiche 1 


ung bis heute ehalten wurde. 
dieſen techniſchen Arbeiten ſtudlerte ig Linde 
die 3 — Verw Zeie Kälte, 
Studien, die richtunggehend für 
bewerbe und Lebensmittelinduſtrien aller Art 
wurden. es Linde ein vationelles 


1895 gel 
— für ST aus- 


[Eigener 


ten demnach niemanden zu fragen, von ihnen wurde 
keine Rechenſchaft verlangt, und wenn 
nun der Vorſitzende des Vorſtandes eine Macht 
perfönlichkeit war, wie fie der erſte Diref- 
tor Morawießz darſtellte, jo hatte dieſer umſo 
leichteres Spiel. Auf den Schultern der 
Aufſichtsratsmitglieder, die gleichzeitig die Mehr- 
heit der Aktienſtimmen auf ſich vereinigen, ruhte 
eine umſo größere Verantwortung, der fie — 
kann man heute wohl ohne weiteres ſagen — nicht 
gewachſen waren. 

Die Entwicklung der Bank in den folgenden 
Jahren war recht günſtig. Nach den Statuten 
batte das Inſtitut in erfter Linie die Intereſſen 
des chriſtlichen Mittelſtandes zu för⸗ 
dern. Das konfeſſionelle Moment mag 
hier ſehr dazu beigetragen haben, daß die große 
Maſſe der Bevölkerung der Bank volles Ber- 
tranen ſchenkte, das noch dadurch verſtärkt wurde, 
als die Provinz mit 75 000 Mark Aktienkapital 
an dem Unternehmen ſich beteiligte. Die Spar⸗ 
einlagen wuchſen von Jahr zu Jahr. 1929 waren 
fie am Ende desſelben Jahres bereits auf 5,5 Mil- 
lionen Mark geſtiegen. In dieſen guten Zeiten 
war die Bank jedem Anſturm gewachſen. 


Sobald aber die Vertrauenskriſe 

einſetzte und ſich durch die zahlreichen 

Gerüchte über ſchwere Verluſte von Tag 

zu Tag verſtärkte, war der Zuſammen ⸗ 
bruch nicht mehr aufzuhalten. 


Man hat es verfehlt, rechtzeitig bei einem 
ſtarken Bankinſtitut Rückhalt zu ſuchen. Ver ⸗ 
handlungen wurden zwar aepflogen, aber erh in 
einem Zeitpunkt, in dem es bereits zu ſpät war. 


Der dritte grundſätzliche Fehler 
beſteht in dem Mißverhältnis zwiſchen Aktien · 
kapital und den Krediten, die zum Teil in fahr ⸗ 
läſſiger Weiſe ohne hinreichende oder aute Siche- 
rung gegeben wurden. Dieſes Geſchäftsgebaren, 
das nichts mit der Führung eines ordnungs⸗ 
gemäßen Bankleiters zu tun hat, führte ſchließ⸗ 
lich zum Zuſammenbruch. Drei große Konten 
find e3, die als beſonders gefährdet zu bezeichnen 
find und deren Kredite die Höhe weit überſchrei⸗ 
tet, die eingeräumt hätten werden dürfen. Bei 
dem geringen Aktienkapital konnte die Bank der⸗ 
artige Kredite nicht vertragen. 


Als man ſich bereits auf der ſchiefen 
Ebene befand, verſuchte man noch eine 
Anlehnung an die Provinzialbank. Aber 
die Verhandlungen ſcheiterten auch hier. 


Rechtsanwalt Dr. Fränkel hat recht, wenn er den 
autokratiſchen Charakter des Unternehmens und 
dem zu geringen Intereſſe der Aktionäre, die es 
zur Schaffung von Mehrſtimmen⸗Aktien kommen 
ließen, ein Teil der Schuld beimißt. 


Er hat aber vergeſſen darauf hinzuweiſen, 
daß trotz dieſer Organiſation der Zuſam⸗ 


1 5 N (Wien] machte in der 


Sitzu k der Aerzte die intereſ⸗ 
jante WA t 77 5 IS bei Kranken mit Ges 


Die Zunge verrät eine Krebserkrankung | 


üren im gen und Zwölffingerdarm ein 
ganz eigenartiges Verhalten der Zunge auj- 
gefallen fei. Er fand bei ſolchen Kranken iymme- 


triſch angeordnete fc elte faſt Geschwür 
chen, im Ze ze — der Hunge. Bei einer 
Patienten nnte 


Bericht) 


menbruch nicht erfolgt märe, wenn jid 
der Vorſtand bei der Abwickelung der Ge⸗ 
ſchäfte im Rahmen deſſen gehalten hätte, 
was man von einem guten Bankfachmann 
erwarten muß oder wenn die Kontrolle des 
Aufſichtsrats eine ſchärfere geweſen wäre. 


So wurden an Pinoli Kredite in Höhe von 


das 1 300 000 Mark, an Eiſner 930 000 Mark und an 


Baildon 244 000 Mark gegeben. 

Nach faſt dreiwöchiger Arbeit hat man einen 
vorläufigen Status aufgeſtellt. Der Bücherſach⸗ 
verſtändige der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer aus Oppeln hat die ſchwierige Auf⸗ 
gabe durchgeführt. Von Intereſſe wäre nur zu 
wiſſen, ob es ſich hier um eine reine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Konten handelt, unter Nachprüfung 
ihrer Bonität, oder ob gleichzeitig eine 
Rewiſion oh die von vornherein darauf an⸗ 
gelegt war, die Geſchäftsführung des früheren 
Vorſtandes zu überprüfen, um eventuelle Ver. 
ſchleie rungen aufzudecken. Dem 


vorläuſigen Ergebnis 


nach betragen die Debitoren 5200 000 Mark. 
Von dieſer Summe mußten Abſchreibungen in 
Höhe von 2 700 000 Mark erfolgen, die vorläufig 
— SC anzuſehen ſind. Sie verteilen ſich 


die Geſchäftsſtellen in: 
Beuthen 1500 000 Mart 
Hindenburg 1000 000 „ 
Mikultſchütz 0 000 „ 
Landsberg ⸗Pitſchen 10000 „ 
Roſenberg 30 000 `. 
Gleiwitz 5000 „ 
Oppeln 3500 „ 
Kreuzburg 70 000: x 


An Aktiven ſtehen Weniger: 

Wechſel 195 000,.— Mark, 

Kaſſenbeſtand in bar am 28. Mai 100 000 Mk. 

Effekten 85 000, — Mk. (300 000,— Mk. Effet- 
ten ſind bei Banken als Sicherheiten hinterlegt 
und nicht einberechnet), 

Namensaktien 20 000,— Mk. (Mehr konnten 
vorſichtigerweiſe nicht in die Bilanz eingeſetzt 
Deg da die Rechtsverhältniſſe nicht geklärt 
ind. 

Grundſtücke 887 000,.— Mk. (die jedoch mit 

000.— Mk. belaſtet find, jo daß ein buch⸗ 
mäßiger Ueberſchuß von 400 000,— Mk. verbleibt.) 

Inventar 20 000,.— Mk. 

Von den Grundſtückswerten find ein- 
geſetzt das Bankgebäude in Beuthen mit 
394 000. — Mk., das Haus in der Königs- 
bütter Chauſſee mit 305 000,— Mk. ein 
weiteres Grundſtück mit 154 000,— Ml., 
Gleiwitz mit 11000,— Mk. und in San 
berg mit 21 000, — Mk. Die nettoaktiven Be- 
ſtände betragen demnach 859 000,— Mk. und 2,5 


Neue Muſil 
Muſikfeſt in Bad Pur mont 


. n erften Jahren nach dem Fri 
„Internationale Geſellſchaft für neue E 
— — deutſche Sektion im KE edri 
Pyrmont nun ſchon 5 zweiten Male den Ver 


88 macht, die T ion Donaueſchingens und 
Baden⸗Badens ee: als die Geſellſchaft 
der e . Revolutionäre und Neutöner. 


roßen Anzahl ſolche ſpäter] Man ſchied von Baden-Baden, weil die Qur- 
urch Operation rens“ feſtgeſtellt werden. verwaltung dieſes mondänen Babes in pe ums» 
eer ba Weg d J. G e N. M. chen 

v te led,“ rdung guten ſah — inzwiſchen 

wi 2) P 41. x 005 Se KA flante die revolutionäre Stimmung der neuen 


mediziniſcher 3 Bei ik e eines 


Hochſchule eine große zentrale S y ortanlage 
zu ſchaffen. 
Neue Komödie von Bernard Shaw. 


Ber⸗ 
das . nard Shaw arbeitet an einem neuen Stück mit 


dem Titel „Zu wahr, um 
Es ſoll eine Satire auf Ber 
Nachkriegsmoral werden und 

I balten jen. 


Ger ut zu ſein“. 
rwilderung der 
in Revueform ge⸗ 
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Auswüchſe zu SE und das inch 


rhaft Echte 
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Si vg Sec 
in dieſem 
er und Greb 
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Aus Obeoſchleſten und Schlesien 


de ſichtigt. 


— — — — 


| 


Leben für den anderen] des neuen 


11. Juni 1931 


Mill. an Debitoren, ſomit zuſammen 3 359 000 
Mark, denen 5 600 000. — Mk. an Paſſivbeſtänden 
gegenüberſtehen: an Depoſiten und Spareinlagen 
4,7 Mill. und an ſonſtigen Kreditoren 900 000,— 
Mk., von denen 300 000,.— Mk. durch Effekten 
gedeckt ſind 


Schätzungsweiſe dürfte nach den vor⸗ 
läufigen Berechnungen eine Quote 
von 60 % zur Auszahlung kommen. 


Rechtsanwalt Dr Fränkel äußerte ſich über dieſe 
Zahlen äußerſt vorſichtig und glaubt, daß 
dieſe Quote ſich nur dann ergeben kann, wenn die 
Abwickelung ruhig verläuft und nicht durch 
Ueberſtürzungen gefährdet wird. Bei die⸗ 
jer Aufſtellung find die Koſten des Verfah⸗ 
rens und die Betriebskoſten nicht berüd- 
Sämtlichen Angeſtellten wurde zwar 
zum geſetzlichen Termin gekündigt, jedoch ſollen 
fie ſolange weiter beſchäftigt werden, als 
ihre Kraft zur Abwickelung notwendig iſt. 

Die Koſten des Verfahrens und die Be⸗ 
triebskoſten hofft man, aus den Zinſen 
decken zu können, die die Bank noch erhält und 
die nach vorſichtiger Kalkulation rund 250 000,— 
Mark jährlich betragen. Es ſchwebt noch eine 
Unzahl von Prozeſſen, die ebenfalls erhebliche 
Summen verſchlingen werden. 

Ueber 


das Konto Baildon 


erfuhr man, daß 225 000,.— Mark durch Hype ⸗ 
(Beien geſichert find. Man will verſuchen, 
die Kredite durch Parzellierung des Gutes 
Broslawitz zu ſanieren, wenn nicht voll⸗ 
ſtändig, fo doch in einem Ausmaße, daß 75 Pro- 


zent zurückfließen. Das Schloß und 400 Morgen 


ſind bereits verkauft. 1840 Mo ſollen noch 


"Lan einem Preis von je 500.— SC met- 


den. Man glaubt, daß im Falle eines Konkurſes 
dieſer Preis ſicherlich nicht erzielt wird, ſo daß 
der Verluſt ein weit höherer ſein würde. Die 
Ernte jol wie bisher durchgeführt werden, und 
die Einnahmen in Höhe bon 76 000,.— Mark 
würden nach Zahlung der Aufwendungen und 
Betriebsunkoſten noch mindeſtens 20 000,.— Mk. 
abwerfen. 
Das traurigſte Kapitel der Bank ſtellt 


das Konto Pin oli 


dar. 1927 wurden Pinoli 30 000. — Mk. bewilligt, 
1928 war die Summe auf 361 000,— Mk. ange 
wachſen, 1929 waren es ſchon 880 000, — Mk. und 
jetzt hat die Bank eine Forderung in Höhe von 
1300000 Mark. Der Aufſichtsrat behauptet, daß 
er von dieſem Anwachſen des Kredites keine 
n Kenntnis KR habe. In den Protokollen der 
früheren Aufſichtsratsſitzungen iſt auch ein ent⸗ 
ſprechender Vermerk. Der bisherige Bankdirel- 
tor Morawietz hat zu dieſen Behauptungen 


— —  — 
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nl Sen Spiel und t 
zu wecken. Die N Ce tte einen, — 


ſchlagenden Erfolg (Be tt. Mainz. — 
Fitelbergs GA ie trägt die Merkmale 
einer gefunden und persönlich gearteten Stra- 
winſto⸗Nachfolge. Die ruſſi heit 
Fiteldergs (geb. 1908) erklärt -dieje Verwandtſchaft 
zu Strawinftpy. Se re RE Ne eine 
wirkungsvolle, or ederte und logiſ 
entwickelte farbenfroh a in ber 


ige 

und e e ihre Losen fon 
men. Ueberall jpürt man die Vitalität einer im 
Rhythmiſchen exfinderiſchen E 
die in einem bereits geſchaffenen Zeitſtil etwas 
Eigenes zu ſagen weiß. Stefan Frenkel ſpielte 
mit großem Erfolg: 
Außer dieſen beiden Werken gab es kaum etwas, 

durchſetzen könnte. Lediglich — 
Klavierſonate jungen Ungarn 
doſa löfte wegen ihrer temperamentvollen Hol 
zung den Wunſch aus, andere Werke 2 
Komponiſten kennen zu lernen. Einzelne er 
ien GH als virtuose bewege, io Se 
Genzmer. Berthold 
und die übrigen als 1 Was 
Epigonen oder Papiermuſiker. Revolutionaire ober 
Tendenzmuſiker blieben unſichtbar. 


Dr. Adolf Raskin. 
Krieg 1.25 rieden“ wird verfilmt. Ka 
„ẹri en wird 8 


Regi Abe RL * SA 
ſtellerfirma ift der „Gloria⸗Film“. 
„Die heilige Eliſabeth.“ Die Uraufführum 
Volksoratoriums „Die heilige a 
ſabeth“ von Joſeph Haas 5 om 11. Novem · 
ber in Date ſtattfinden. Weitere 3 
n find für München. BER Mannheim und 
kfurt a. M. angemelde 


Was ift Kriſenlohnſteuer? 


Die Bemeſſungsgrundlage der rijen Lohne 
ſteuer ift der Brutto-Arbeitslohn. Alle Ein- 
nahmen aus nicht ſelbſtändiger Arbeit, aljo Ge- 
hälter, Löhne, Tantiemen, Gratifikationen, Warte- 
gelder, Ruhegehälter, Penſionen, die in der Zeit 
nach dem 30. Juni 1931 und vor dem 1. Januar 
1933 gewährt werden, werden zur Kriſenlohnſteuer 
herangezogen. Kriſenlohnſteuerpflichtig ſind alle 
einmaligen Einnahmen, die in derſelben 
Zeit gewährt werden. Das Arbeitseinkommen 
wird mit dem vollen Betrage zur Steuerleiſtung 
herangezogen; es ſind keinerlei Abzüge 
möglich. Einzig und allein befreit von der 
Kriſenlohnſteuer ſind außer den Beamten die 
Lohn- und Gehaltsempfänger, die weniger als 
1200 Mk. im Jahre verdienen. Die Kriſenlohn- 
ſteuer beträgt bei einmaligen Einnahmen in der 
zweiten Hälfte des Kalenderjahres 1931 und im 
Kalenderjahr 1932: 
bis zu einem Betrage von 1000 Mk. 1,5 v. H. 
für einen Betrag von 1000 bis 3000 Mk. 3,5 v. H. 
für einen Betrag über 3000 Mk. 5 v. H. 

Eine Rücke rſtatt ung der Kriſenlohnſteuer 
findet in keinem Falle ſtatt. 

Die Kriſenſtener der veranlagten 
Steuerpflichtigen bemißt ſich nach dem Einkom- 
men, das für Steuerabſchnitte veranlagt wird, die 
im Kalenderjahr 1931 und 1932 geendet haben. 
Der ſteuerfreie Einkommensteil und die Fami- 
lien⸗Ermäßigungen dürfen bei der Errechnung der 
Kriſenſteuer 5 Veranlagten S i D abgeangen 

3 gedacht l die Ki werden. Ein Vorteil beſteht jedoch für die veran- 
rer gg N dg eu lagten Einkommensbezieher inſofern, als bei der 
Errechnung des Prozentſatzes der ſteuerfreie Ein- 
kommensteil von 720 Mark jährlich in Abzug ge⸗ 
bracht werden kann. Im übrigen iſt auch hier 
das Brutto-Einkommen für die Berechnung mag- 
gebend. (Vgl. den Inhalt der Nowerordnung in 
Nr. 155 der O. M.) 


Re „Katzenaugen“ 
an Kraft: und Fahrrädern 


Die durch die Reichsverordnung vom 27. 4. 1929 
E das geſamte Reichsgebiet geſchaffene einheit 
iche Rechtslage zwingt nach einer Mitteilung des 


Tagung der Kreisſynode 
SE eee des engl. Kirchenkreises Gleiwitz 


EC De Wen e (Einener Bericht) 
n L 
KS Fr E Nr. 14130 verſehenen Rück r ah- Beuthen, 10. Juni. a"? der Bericht über das Evangeliſche Kriegs⸗ 


ler an zweirädrigen Krafte und Kleinkrafträdern Die ordentliche Tagung der Kreisſynodeſkinderheim in Toft eine Steigerun der 
ſowie an Fahrrädern mit Wirkung vom 1. Oktober [des Kirchenkreiſes Gleiwitz fand am Belegungsziffer bei erfolgreicher Erziehungs- 
1991 an fir nal Preſfedienft weitet ber | Dienstag im Kirchenfant des Cva nge Lif aen | orbe 
mtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat da.[Gemeindehauſes Beuthen unter dem Vor⸗ Paſtor Krafft 
erſtattete den Bericht über die Heidenmiſſion, 


her der Miniſter des Innern durch Runderlaß 
woraus hervorging, in welch ſchwerer Notlage die 


vom 30. Mai 1931 die nachgeordneten Behörden ſitz von 
darauf hingewieſen, daß vom 1. Oktober 1931 an 
nur noch ſolche Leuchtzeichen der erwähnten Art 
anerkannt werden können, die mit der in der 
Reichsverordnung vom 27. 4. 1929 vorgeſehenen 
Bezeichnung „P. (Nr.)“ verſehen ſind. Alle anders 
bezeichneten hinteren Leuchtzeichen ſind ungültig 
und müſſen deshalb bis zum 1. Oktober 1931 aus 
dem Verkehr gezogen ſein. 


Stellung genommen und fie nicht beſtrit⸗ 
ten. Er machte aber geltend, daß 


die Aufſichtsratsmitglieder ſich ſelbſt 
Kreditüberſchreitungen ſchuldig gemacht 
haben, ſo daß er ſich berechtigt fühlte, 
die Ueberſchreitungen bei Pinoli vorzu⸗ 
` nehmen. 


Morawietz behauptet weiter feinen guten Glan- 
ben, daß die Gelder bei Pinoli ſichergeſtellt 
ſeien. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß 
den 1 300 000 Mark effektiv nur der 
Wert von 4 Morgen Land, ein Mutungs⸗ 
recht und der Sachwert eines beſcheide⸗ 
nen Inventars gegenüberſtehen. 


Superintendent Schmula 


und der Anweſenheit ſämtlicher Synodalen ſtatt. 
Den Verhandlungen ging eine von Paſtor 
Steffler, Borſigwerk, gehaltene Andacht vor⸗ 
aus, die eine, im Geiſte Jeſus Chriſtus einmütige 
altung für die am kirchlichen Leben beteiligten 
räfte als erforderlich verlangte. Nach Eröff- | Paf 
nung der Synode wurden die neu einzuführenden 
ſynodalen Mitglieder verpflichtet. Der Bericht 
des Kreisſynodalvorſtandes enthält wichtige Er- j 7 m, 
eigniſſe auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens | Synode Kenntnis von der ſegensreichen Einrich⸗ 
über die religidfen, ſittlichen und ſozialen Bu- 
ſtände des Kirchenkreiſes. Im Anſchluß daran 
ſetzte eine ergiebige und lebhafte Ausſprache e t 
ein. Auch das, evangelifch-Firchliche Leben im erwägende Schritte Ausbauarbeit getrieben 
Kirchenkreis Gleiwitz ſteht in dieſen Tagen unter werden. Die Synode faßte am Schluß ihrer 
der Notverordnung und der Auswirkung der wirt- 
ſchaftlichen Notlage weiter Kreiſe unſeres Volkes. 
Beſonders wurde hervorgehoben, daß eine große 
Enttäuſchung ſich auch in unſeren Reihen 
breit mache über die bisher heben ge⸗ 
bliebenen und doch als dringend aus der Grenz⸗ 
lage der Gemeinde ergebende Oſthilfe⸗ 
geſuche. Der Vorſitzende wurde beauftragt, 
beim Oberpräſidenten der Provinz geeignete 
Schritte zu unternehmen. Die vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium als Thema zur Verhandlung ge⸗ 
ſtellte Frage: „Wie kann das Verantwortungs- 
bewußtſein der evangeliſchen Männer für ihre 
Kirchengemeinde und für die Geſamtkirche geweckt 
werden und wie kann es ſich im Leben der Gegen⸗ 
wart betätigen“ wurde nach der praktiſchen kirch⸗ 
lichen Seite von 


eine Entſchließung vor, in der in etracht der 


die dringende Bitte richtet, alle verfügbaren per- 
ſönlichen und materiellen Kräfte einzuſetzen, um 


Verlegung der nächſten Bullenauktion 


Der Verband Oberſchleſiſcher 


zialen Berufsarbeitern, zweckdienliche Maßr 
zur materiellen und ſeelſorgerlichen Hilfeleiſtung 


fangen ift, beweiſt feine Erklärung, daß die pol. 1 ` N 
niſche Regierung ihm dieſe Gelber erſt daun d © A zu treffen. Auch wenn die verfügbaren Mittel[ Rindviebzüchte t ſich genötigt, die 
geben will, wenn die Hanſabank-⸗Angelegenheit Arbeiterſekretär Kottuſch, und Kräfte gegenüber der Schwierigkeit der St für bes Freitag. — We neger Eng 
i gabe als unzulänglich anerkannt werden 10. Bullenauktion um einen Tag und zwar auf 


müſſen, gilt es das Mögliche zu tun, damit doch 
etwas geſchehe und die heilige r wm- 
ferer Kirche zum brüderlichen Dienſt an denen, 
auf denen ihre Zukunft beruht, zur Wirkung 
komme. Den Ausſchuß für Innere Miſſion 
und ſoziale Arbeit beauftragte die Synode, dieſes 
Gebiet dauernd mit Anregung u mmen⸗ 
faſſung der Kräfte zu bearbeiten. 


den Donnerstag, den 25. Juni vorzuver⸗ 
legen. Die Auktion wird wieder in der 
Oppeln⸗Sakrauexr Textiloſefabrik 
abgehalten werden. Die bisher vorliegenden 
Anmeldungen verſprechen wieder wie bei der 
letzten Auktion ausgezeichnete Beſchickung und 
zwar kann mit einer Verſteigerung von 
11 ſchwarzbunten, 9 Rotvieh⸗ und 3 rotbunten 
Bullen gerechnet werden. 


BfB. Heute, abends 8,30 Uhr, Monatsverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Weberbauer, Gräupnerſtraße. 


mit welcher Leichtgläubigkeit, man kann fat 15 Se 
ieder 


die Mieter Beuthens 


erſten Nachmittagsvorſtellung, außer Sonntag, 
den Erwerbsloſen halbe Brei In der Stadt- 


OI 5 
Falle folen es rund 80 Prozent geweſen fein — bücherei am Moltkeplatz findet am Donners-| 2 : 

It mgt basmara Tile Redt de Tor] fordern Mietenherabjebung |s, . SE E 
Gr zu ziehen. Pinoli wird zum Offen⸗ Beuthen, 10. Januar. Das dm Tantet:,„Aufiland der Maffen in der aer Set Za Sonntag Familien. 


ausflug nach Dombrowa. Abfahrt ab Ring um 2 Uhr 


Der gute Beſuch der Mieterverſammlun 
9 ſuch f 9 nachmittags. Treffpunkt ab 3 Uhr an den früheren 


war ein Beweis für die Richtigkeit der 


CTCCCCCCC%%%%%// c Cc 
i i & y ſetzung der Miete Gebot der Stunde jei, im Rab- | in e i „Zur Forelle“ (Abfahrt 8 Uhr früh ab Perſiluhr an 
Wan mich eienr bali jer Mitwirkung von ©. H. A e d dt 25 treffen nchen 4 Uhr in 


banik 

A. Heiduczet, G. Kluß, G. A. Knörzer 

u. a.) geboten wird. 

Sch een In der e 
uldeputations - Sizung wurde bei e Spiel. und Sportverein. Am Donnerstag 

ſchloſſen, den Magiſtrat zu erfden, bei Auf-fe b 7 > sta E E 

nahme des Schulbetriebes an der neuen eee ee ein ſehr wichtiger Mann 

Volksſchule e eine Rektor-, eine 2 


Konrektor- und eine te SN — Mikultſchütz 
elle e 


* Männergejangverein. Unter ZE feines 
L Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. iſch ⸗ 
bierek, veranftaltet der Verein im Ratskeller 
omg ut beſuchte ee wen &3 wird 
ie Veranſtaltung eines usfluges nach 
Kaminietz, gemeinſam mit dem Grubengeſangver⸗ 
ein, am Sonntag, dem 14. Juni, beſchloſſen. Bei 
dem am 22. Auguſt in Hindenburg ſtattfindenden 
Gauſängerfeſt beteiligt fih der Verein beim Um- 
zug und beim Einzelſtugen 


* Sum Bau eines Schützenhauſes. Die Gene- 
Schützenvereins be⸗ 


men der Preisſenkungsaktion. Dies war auch die 
Forderung, die der Referent, Stadtv. Harnoth, 
Beuthen, ſtellte, der in kurzen, wirkſamen Dar- 
legungen Stand und Lage ſowie die Bedeutung des 
allgemeinen Abbaues zeigte. Eine Mietenſenkung 
ſei notwendig. Unverantwortlich ſei die geplante 
Erhöhung der Mieten in ſtadteigenen Häuſern. 
Daneben müſſen die geltenden 180 Geſetze im 
Wohnungsweſen Vereinheitlichung finden in einem 
Dauerwohnwirtſchaftsgeſetz, das auf 
ſozialen Grundſätzen aufgebaut ſein müſſe. Einige 
1 Beiſpiele ſonderbarer Rechtspflege und Beiſpiele 
überzeugen konnte, gab immer neue Mittel, ganz eigentümlicher Gutachtertätigkeit zeigten die 
die in ihrer Geſamthöhe den Betrag des faſt unübertreffbare Verworrenheit. Der Woh- 
eiten m des ger Kc ichen nungsfrage ſtehe ein höheres Intereſſe zu: Der 
ſcherheite * egnügte ſich mit dinglichen[kataſtrophale Geburtenrückgang ſei 
ten, durch die man git glaubt 200 900 neben der deprimierenden Wi tſchaftsl 

ark wiederzubekommen. it würden der HTH? ene altas en. 
Bank 630000 Mark Verluſte entſtehen. Man züglich auf das Konto der Wohnungsnot zu feben; 
vertraut aber auf die Ofthilfe und erwartet, daß es werden heut weniger Menſchen geboren als in 
pon Soit nen vor 80 Jahren. 

b] Bezeichnend fei, erlin 40 000 Säuglinge, da= f>; f 
geleht wird. Die Hoffnung auf Oſthilfe war gegen 200000 Hunde habe. Energiſcher Neubau F, 
ſchon oft trügeriſch. Man hofft auch auf dieſſei der wirkſamſte Mieter- und Familienſchutz. S 
Die überaus beifällig aufgenommenen Darlegun⸗ 
gen gaben Anlaß zu einer lebhaften Ausſprache. 
Einmütig wurde eine Entſchließung angenommen, 
die beſagt, daß 180 geltende Geſetze und die 
Durchführung durch die Gerichte ein einfaches, 
einheitliches Dauerwohnwirtſchaftsgeſetz fordern. 


Optimiſtiſcher ſieht man 
im Falle Eisner. 


Hoffentlich erweiſen ſich die Zukunftsbilder nicht 
als Trugbilder. Kinderkrankheiten führten 
zu erheblichen Verluſten des Unternehmens, fo- 
daß ſich Eisner 1930 an die Hanſabank wegen 
Krediten wandte und ihm auch 990 000 Mark zu 
floſſen. Er war bereits früher Kunde der Bank 
und der Bankvorſtand, der das Konto genau in- 
folge ſeiner Höhe e beobachten verpflichtet war 
und von dem Werdegang des Unternehmens ſich 


Dombrowa ein. 


Bobrek⸗Karf 


eputation mit der N blinder und 
taubſtummer Kinder, und es wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß zwei Schülerinnen den in 
Anſtalten für blinde Kinder eingerichteten Unter⸗ 
richt zu beſuchen haben. Es ſoll an den Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtveror „ 
3 werden, um zu veranlaſſen, da 
ie © 


g ören an: Zahnarzt Dr Kloſſek 


rer 
Feen 1. und 2. Schriftführer, Kaufmann 
DÉI 

e 
Dr. Bennet. Der Hauptverhandlungsgegenſtand 
war der wh W DCH Sch e 
hauſes. Der Verein beablichtigt, auf dem 
ſogen. „Grabowietz“, alſo Rokittnitzer Gelände, 


Vorſchriften und finanzielle Schwierigkeiten pa 
aber der darortigen Inangriffnahme der Arbeiten 


Pläne, die Zweigſtellen in Roſenberg und 
Kreuzburg durch Umwandlung in eine 
andere Geſellſchaft mit anderem Namen 
wieder zu ſanieren, werden wohl fromme 
Wünſche bleiben. 
Die Vertrauenskriſe wirkt zu ſtark nach. 
Zur Feſtſtellung der 


der Negreßanſprüche 


den braucht. Die neue Schule an der Guten- 
bergſtraße eee wird vorausſichtlich 
nach den Sommerferien begogen werden. 
Die Schuldeputation war ſich darüber einig, daß 
die Kinder aus den benachbarten Schulen in der 
jetzt beſtehenden Zuſammenſetzung klaſſenweiſe 
nach der neuen Schule überwieſen werden. 
MV. Liederkranz. Am Sonntag Wal d⸗ 
picknick. Gemeinſame Abfahrt um 9,30 Uhr 
vom Ringe aus. Anmeldungen an Sangesbruder 
Michalik, Domtenzwwordraße 6, erbeten. 

* Eriter Volkstanzabend. Am Mittwoch, dem 
17. Juni, abends 8 Uhr, findet der er ſte 


Bauten 


melte ſeine Kameraden mit ER: Familien zu 
tädt. Dombrowa. 

der 1. Vorſitzende, Kamerad Mai, widmete an 
die Anweſenden Worte der Sen ing und des 
e i ze Beteiligung. Bahl- 

reiche und ſchöne Schießpreiſe ſtanden zur Ber- 


Gleiwitz 


ex die Vertr er gegen Bankdirektor ßen die Kameradenfrauen Paſchkowſki Bit ben den Anfängerkreis 
. und im Setrenpreisjdiehen Kamergd , Eineistunfäritter, e 
\ alten. Die U gie eteiligt ſich im Laufe des | halle der Mittelſchule ftatt. Mitglieder des Vereins für Einbeits⸗ 

eblu Anffichtsratsmitglie- Sommers an den Fahnenweihfeiten des Krieger „. kurzſchrift Gleiwitz, die fih an dem am 

der habe bis jetzt kein vorſätli n vereins Friedrichswille, Städt. Dombrowa und Städt. Orcheſter. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, 7. Ju rg abgehaltenen Verbands 


indet im Promenaden Reſtaurant ein Konzert mit 
perettenmuſik und Schlagern ſtatt. 


* KK. Am Donnerstag, pünktlich 20,30 Uhr, im 
Jie, Gesc 1— ët Jusczyk, Raifer-Franz-Sofeph- 

$, . Biskup Walter, Oſſadnik It; 
Erg 5 bes bun BI.  Donnerstg, 20 Uhr, deim 140 Süßen: Raſche Käte, Haraſta Pa 
‚Beranfteltungen ‚für Erwerbsloſe. DasjrPend im deim am Bahnhof Beh, Herrmann Qie, Reß Globen, ohi 
e 2 er Aë 5 So? 5 1 1 8 Montag, 15. VW ach er. Weiten er Erich, Sarihta Annelies, Strzybny 
Erwerbs loſel pr er ate 0 Pie abends 8 Ube im Heim (Gräupnerftsaße) fatt. ap Kiss d'en. AE ET 7 


des Dragonervereins Beuthen. s 


* Mar. Kongregation Schulkloſter, Jugend- 
gruppe. Heute (Donnerstag) findet unfer SCH rn 
abend Bett, Am Sonnabend, dem 13. Juni, 
7 ; e Ko Ausfl E nad a. 

. Diejenigen, die daran tei , 
Salt ſich Be Turnabend. W ER 


Ate Cp Kee? l ife 
ellſchreiben beteiligten, haben erſte Prei 
errungen und zwar bei 200 en, erie es 
Gertrud, her Georg; bei 180 Silben: 
Kukla Maria, Gabriel Erna, Saijal 
Alfred, Bartoſchek Erich, Kondzella 
Erna, bei, 160 Silben Hole ne Käte 


feſtſtellen können. d iten ` Zeien aller- 
dings botgefommnen, pe A 
den aus der Gläubigerſchaft oft geforderten 


KS 


Geh, ber Mechtöberaier ber Bant, daß derfErmwerbalofen, der Eintritt beträgt 20 Pfg.] mente, Liederblätter und Knotenſchnur find mitzu⸗ 
ngen. rich, Uste Emmi, Dobermann e 


nsig richtige betrachtet. Ein Teil der Kammerlichtſpiele ebenfalls eine Vor- e h ` 
abi ift, wie wir aus beftimmter|ftellung für Erwerbsloſe zum Eintrittspreis von eee besi Vertis: the. Gegen, < ohit; f KE ne Rank Dein. Weit 5 
. EE Bio. die Sand ure — 1275 * Sigung bei Dylla (Konditorei), E PS E H a DA ee 


ige Vorſtand ein Vergleichsverfahren als das Am 17. Juni, vormittags 11 Uhr, geben Diel bri 


e 


| 


Zum Pejuh des 
Reichsverlehrsminiſters in O8. 


Oppeln, 10. Juni. 

Der Beſuch des Reichsverkehrsminiſters hatte 
im erſter Linie informatoriſchen Zweck über die 
Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Waſſerſtraßen. 
Reichsverkehrsminiſter Guerard ſtattete daher 
zunächſt dem Staubecken in Ottmachau 
einen Beſuch ab, um ſich von dem Fortgang der 
Arbeiten zu unterrichten. Weiterhin wurde das 
Stanbeckengebiet von Serino beſucht. Nach 
einer Beſprechung beim Oberpräſidenten am 
Dienstag abend beſichtigte der Miniſter am 
Mittwoch die Oppelner Oder brücke, deren 
Neubau noch in dieſem Jahr in Angriff oe: 
nummen werden ſoll. Alsdann begab ſich der 
Miniſter in das Staubeckengebiet bei Turawa, 
Kreis Oppeln, um ſodann ſeine Rückre ife ans 
zutreten. 
a ea Cobb 


zarczyk Gleonore, Morzinjetz Paul; 
E 100 Silben: Hoppe Karl, Gra bis na 
Thereſe, Müller Joſef, Drosd Maria, 
Kißner Hubert, Lepiorz Rudolf. Außer 
Wertpreiſen erhielten die Sieger ſchöne Diplome. 

„Wer kennt den Mann? Von der Polizei 
in Tarnowſkie Gory in Oſtoberſchleſien wurde ein 
anſcheinend Geiſtesgeſtörter, der ſich Ro- 
man Schwierzok nennt und Reichsdeutſcher 
ſein will, feſtgenommen. Er iſt angeblich in Glei⸗ 
witz geboren. Sein Vater beiße Johann und ſeine 
Mutter See 1 im aege St 
der ruſſiſchen Gefangenſcha zurück⸗ 
gekehrt. hehe Angaben erbittet die Ab⸗ 
teilung II des Polizeipräſidiums. 

„Einbrecher im Flughafen. In der Nacht 
drangen Unbekannte in den Garagenraum 
auf dem hieſigen Flug p Lag durch ein freigeleg⸗ 
tes Fenſter ein. Sie entwendeten von einem 
Kraftwagen 3 Gummimäntel mit Schläuchen. 
Außerdem wurden ein Ver gaſer, eine Batterie 
und eine Schublehre geſtohlen. Zweckdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 62 
des Polizeipräſidiums. 

„Verkehrsunfälle. Auf der Petriſtraße wurde 
ein Radfahrer von einem aus einem Hans- 
grundſtück kommenden Kraftwagen angejah- 
ren und leicht verletzt. Das Fahrrad wurde 
beſchädigt. An der Ecke der Turm⸗ und Ober⸗ 
wallſtraße wurden eine Frau und ein Radfahrer 
angefahren. Der Radfahrer wurde leicht verletzt, 
das Fahrrad zertrümmert. 5 


„Lehrgang für Jugendführerinnen. Der 
ſtaatliche Se Spiel- und Sportlehrgang für 
Lehrerinnen und Jugendführerinnen in Lamsdorf 


findet nicht vom 15.— 20. Juni, ſondern erſt vom Kö 


21.27. Juni ſtatt. Abreiſetag ift der 21. Juni. 


* dest des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Bambi fies. Nn Sonntag veranile die Orts⸗ 


des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen . 


K 


Kurt 


olksbundes, wie wir bereits berichteten, im 
Rahmen des Bundestages in Gleiwitz an 
öffentlichen Veranſtaltungen um 14 Uhr ein 

1 ert auf dem Ring, um 15 Uhr eine 
öffentli Au ſch lußkundgebung mit An⸗ 
ſprachen auf dem Ring, um 16 Uhr einen Volks ⸗ 
tag mit Konzert der Kapelle der Königin⸗Luiſen⸗ 
Grube Hindenburg unter der Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Zok im Schützenhaus und um 19 Uhr 
einen Tanzabend im Schützenhaus. „Die Bürger- 
— — og wird gebeten, die Häuſer am 

nd und Sonntag zu beflaggen, damit, die 
Veranſtaltungen auch äußerlich einen würdigen 
erhalten. 
+ Siogerraffeier im Marineverein. Der 
Marineverein Gleiwitz Sosnitza feierte in 
i agen bei einem Kommers den 
15. Gedenktag der Dal 2 Seeſchlacht am 
Skagerrak. 1. Vor 
San alle Anweſenden, ſchilderte den Verlauf der 


ral Scheer und Hipper für den errungenen 
ſowie des jo früh verſtorbenen Admirals 
Scheer. Die Toten wurden durch Abſingen des 


i „Ich hatt? einen Kameraden eehrt. 
Kommers leiter SR vrzik brachte zum luß 


aus. Die Feſtteilnehmer blieben dann bis zur 


* Die Arbeitsloſenziffer ſinkt. Die Zahl der — 
Arbeitslo iſt auf i 


dem Gleiwitzer Arbeits- 

markt zurückgegangen. Das Arbeitsamt 
konnte neben gemeldeten 658 offenen Stellen 
weitere 636 Arbeitsloſe dem produktiven Erwerbs- 
leben zuführen, ſodaß bis Anfang Juni insgeſamt 
1294 tellungsloſe vermittelt wurden. Trotz der 
beim Arbeitsamt weiter einlaufenden Arbeits- 
geſuche iſt die Zahl der Erwerbsloſen von 10 487 
, aljo um 552 Perſonen geſunken. Die 

der dem Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung 
ijejenen Ausgeſteuerten betrug 108, 
darunter 85 aus dem Landkreis. Die Beſchäfti⸗ 
gungsloſigkeit in den it et Gruppen hat ſich 
nüber dem letzten Bericht völlig verändert. 
Gruppen, die mit ihren Zahlen an der Spitze 
zeigen ein Nachlaſſen der Ziffern; die 
Gruppen der Metallverarbeitung haben noch 2055, 
Ber Hütten und Induſtrie 1765, Lohnarbeit 
elnder Art 1456, das Baugewerbe 559, die 
Kea aft 388 und die Holzinduſtrie 456 Fr 
Kräfte. Auf dem kaufmänniſchen T- 
beitsmarkt hat ſich die Lage weiter gebeſſert. 
enüber dem vormaligen Stichtag ift eine Ab- 
um 171 Stellungsloſe zu verzeichnen. Die 


Jahrestreffen deutſchnationaler 
Frauen des Induſtriebezirks 


Ein Feſttag in der Kreisſchänke 


[Eigener Bericht) 


Bergverwalter Mücke, Miechowitz, betonte, 
daß die deutſchnationalen Frauen an der Tatſache 
lernen müſſen, daß allein 79 Prozent aller Wähler 
des Zentrums Frauen ſind. Die Notperordnung 
dürfe nicht zur Tat werden, da ſie die Vernich⸗ 
der werktätigen Bevölkerung bedeute. 
„Ich hab mich ergeben“ 


Beuthen, 10. Inni. 
Am 9. Juni ſtrömten Hunderte von Frauen 
dem ganzen Induſtriebezirk in 5 
ſchänke zu dem großen Treffen deutſchnationaler 
Frauen zuſammen. Die Feſtleiterin, Frau Berg⸗ 
verwalter Mücke, Miechowitz, dankte den Orts⸗ 
ppen Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, Bobrek, 
echowitz, Rokittnitz, Mart. Borſigwerk, Bisku⸗ 
pitz, Zaborze und Mikultſchütz, die zum Teil einen 
weiten Fußweg nicht geſcheut hatten. 
1. Landesoberin begrüßte Frau Mücke noch be- 
ſonders die 2. Landesoberin, Fräulein von Wim⸗ 
mer, Beuthen, und die Vertreter der 
dankte den einzelnen Ortsgruppen für die Aus- 
ſchmückung des Feſtes und gab den Beſchluß be- 
kannt, jährlich einmal im Juni ein derartiges 
Treffen der deutſchnationalen Frauen zu veran- 
ſtalten. Nach dem von Fräulein Marquardt, 
vorgetragenen Gedicht. 
„Gott ſpricht zu ſeinen Deutſchen“ erfreute Frau 
Walter mit ihrem weichen Sopran, von Frau 
auf dem Klavier angenehm 
begleitet. Muſikſtücke zweier Werkſtudenten ſowie 
der Vortrag eines Bismard-Gedichtes von Fräu⸗ M 
lein Kloſe, Bobrek, Í 
Publikum. Dann ſprach Frau Lowack, Gleiwitz. 


Kommuniſten überfallen 
Nationalſozialiſten 


dem Beuthener Gericht zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt 
[Eigener Bericht) 


wurde, wie er auf den am Boden liegenden Sla- 
nina einſchlug. Der Angeklagte Wil e 
behelligt entkommen und hatte Hilfe aus 
dem nationalſozialiſtiſchen Vereinslokal geholt. 
In der Zwiſchenzeit waren die Kommuniſten über 
einen Schupobeamten hergefallen, edri 
wurde und erft mit Hilfe von Nationalſozialiſten 
aus den Händen ſeiner Angreifer bef 
Auf Erſuchen des bedrängten 


dem gemeinfamen Liede 
klang die Kundgebung aus. 

Die Bobreker Ortsgruppe ſteuerte mit Ge⸗ 
dichten, einem reizenden Ballett und einer drol⸗ 
ligen Geſangsſzene zweier kleiner Mädchen zum 
in gelungener Weiſe e 
Ortsgruppe Karf mit Fräulein 
Liſſek und Frau Gerwald, die zwei luſtige 
Szenen („Trotziges Dirndl“ und „Stolzes Mäd⸗ 
chen“) zu Gehör brachten, viel Lob ernteten. Frau 
Walter und Frau Bleß, begleitet von Frau 
Kluge, Miechowitz, konnten mit zwei Mendels⸗ 
ſohnſchen Duetten einen großen Teil des Gelin- 
gens der abwechflungsreichen Darbietungen auf 
Den Schluß Set ſorgfältig vor- 
bereiteten Feſtfolge bildete der von Karfer jungen 
Frühlingsreigen, 
der Werkſtudenten auf 


unterhaltenden Teil 


Beuthen, 
Kluge, Miechowitz, ihr Konto ſetzen. 


dem die fleißige Kapelle 


beifallsfreudiges e apelle ` 
der Wieſe der Kreisſchänke begleitete. 


Der Rädelsführer vor 


Beuthen, 10. Juni. 


olizeibeamten lief 
Warzok nach der Rathauswache 
das Ueberfallabwehrkommando. 
Der Angeklagte Warzok, der das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando alarmierte und ſich als Zeuge angebo⸗ 
war nicht wenig erſtaunt, 
unter Anklage geſtellt wurde. Bei dem Abtrans⸗ 
port leiſtete der Angeklagte Rudzok, indem er 
it Händen und Füßen um ſich ſchlu 
Es waren ungefä 


und alarmierte 


Einer der Nationglſozialiſten will au = 
lichen Zeit einen Pfiff gehört haben, worauf 
die Kommuniſten ſchnell aus 
lungslokal kamen. 
außer Rudzok 


27. N 
dem Vereinslokal auf der Feldſtraße anberaumt. 
In ungefähr 20 Meter Entfernung befindet ſich 
Groben Blottnitzaſtraße der Sammel- 
punkt der Kommuniſten, die Kenntnis von dem 
Appell der Nationalſozialiſten hatten. 
ſich in großer Anzahl 
dann den Nationalſozialiſten, 
Wege nach ihrem Vereinslokal befanden, auf dem ff 
freien Platz vor dem alten Knabenkonvikt auf⸗ſch 
Von letzteren betraten, 
ießhausſtraße kommend, die Angeklagten No⸗ 
d Slanina zuerſt den freien 
latz. Sofort fielen die Kommuniſten über ſie 
y wurden die Kleider 
Slanina wurde zu Boden geworfen und in ſchwer⸗ 
nter den Kommuniſten 
befand fih der Angeklagte Rudzok, der geſehen 


eee e . 


brühungen zu und wurde in das Gleiwitzer 
Krankenhaus eingeliefert. 


Ein gefährlicher Burſche. Vom 
Landjägereibeamten 
ſtellt, die unter Drohungen gebettelt haben. 
r eine von ihnen flüchtete, konnte aber von dem f 
Beamten nach heftigem Widerſtand feſtgenom⸗ 
men und in die Polizeizelle eingeliefert werden. 
b er in der Nacht feinen Anzug und 
bi Hine ena i Lo 
Strehlitzer Unterſuchungsgefängnis zu ſchaf⸗ 
fen, mußte ihm ein Anzug beſorgt werden. 


* Sportlehrgang. 


Unter den Angreifern ſoll ſich 
und Herrmann de 
Arbeiter Reinhold Kubiſch befunden haben. 
t zum Termin erſchienen war, ſo 
mußte das Verfahren gegen ihn abgetrennt 
werden. Dem Angeklagten Herrmann konnte eine 
Beteiligung an der Ausſchreitung nicht nachgewie⸗ 
Er wurde deshalb f 
der ſich an den Mißhandlungen 
des Angeklagten Nowak und Slanina in hervor⸗ 
ragender Weiſe beteiligt und den Beamten Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hatte, wurde zu insgeſamt neun 
Monaten Gefängnis verurteilt, die vier 
angeklagten Nationalſozialiſten, 
chgewieſen werden konnte, 
ebenfalls auf Koſten der Staatskaſſe 
geſprochen. 


auf der 


im Lokal verſammelt und 


her. Nowak denen nicht das 


ſter Weiſe mißhandelt. 


Zahl der Erwerbsloſen betrug hier ins⸗ 
geſamt 1883 gegenüber 1912. Mit Notſtands⸗- 
arbeiten werden gegenwärtig 344 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt. Vorgemerkt ſind 9935 
Stadt⸗ und 2477 aus dem L 
Arbeitsloſenverſicherung 
3465 aus dem Stadt- und 
1475 aus dem Landkreis. Die Kriſenunterſtützung 
erhalten 1816 Perſonen — 1334 aus dem Stadt- 
und 482 aus dem Landkreis. 


Reiterfeſt für die Kinder 
ür die Speiſungarmer 
tattfindenden Reiterſportfeſt der S d u b- 
polizei ſind Eintrittskarten für die Veranſtal⸗] S 
tung ab 11. Juni in allen Stadtpolizeirevieren zu 
Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre 
Gleiwitz keine weitere reiterliche Veranſtaltung 
attfinden wird und demnach mit einem ſtarken 
Beſuch zu rechnen iſt, dürfte es ſich empfehlen, 
ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen. 


Um ihn in das 
eiſung. Zu dem 
inder demnächſt 


Der ſtaatliche Tur n⸗ 
und Jugendführerinnen 


dorf findet nicht vom 15—20. 
dern erſt vom 21.— 27. Juni. 


Ee 


* Einführung der Bürgerſteuer. 
gerſteuer wurde für das 
mit 100 Prozent vom Landes 
meinde Slawentzitz eingeführt. 


* Neue Gemeindevertreter. 
rliche Ver⸗[Eduard Glowig, Oberpoſtſekretär; 


5 soes 2 echnungsjahr 1931 
Zweijähriges Kind ſatze für die Ge⸗ 


wer verbrüht. In einem 
ſſichtigten Augen 


lick ſtürzte das 2jährige 
Schmieds Trenczek 
oßen Behälter f 

eſtellt war. Das 


Gemeindevertreter 


Lohn⸗ und Vorſchußtage 
für das 2. Halbjahr 1931 


Gleiwitz, 10. Inni. 

Als Lohn- und Vorſchußtage für das 
2. Halbjahr 1931 wurden feſtgeſetzt: 

Sonnabend, den 4. Juli. 

Sonnabend, den 18. Juli, 

Dienstag, den 4. Auguſt, 

Dienstag, den 18. Auguſt, 

Donnerstag, den 3. September, 

Sonnabend, den 19. September, 

Sonnabend, den 3. Oktober, 

Sonnabend, den 17. Oktober, 

Dienstag, den 3. November, 

Dienstag, den 17. November, 

Donnerstag, den 3. Dezember, 

Sonnabend, den 19. Dezember. 
CC VV (c 


Karl Wunſchik, Schmiedemeiſter Prge- 
chatzki, Häusler Joſef Stania und Poft- 
ſchaffner Wilhelm Alder für die Gemeinde 
Slawentzitz wurden von dem Gemeindevorſteher 
in ihr Amt eingeführt. 


Ratibor 


* Von der Reichsbahn. Am 29. Juni (Peter 
und Paul) fallen die Perſonenzüge 1 und 2 
zwiſchen Ratibor —Sosnitza und ihre An 
ſchlußzüge zwiſchen Birawa und Kandrzin 
aus. Zwiſchen Ratibor und Kandrzin verkehren 
dafür Vor zug 202 und 213 am E 


Groß Stroßlit 


Turnverein „Vorwärts“. Am Mittwoch 
abend 49 Uhr hält der Turnverein „Vorwärts“ 
im Vereinslokal der Dietrichſchen Brauerei ſeine 
onatsverſammlung mit wichtiger 
Tagesordnung. 


Tagung des Kreiskriegerverbandes. Die dies⸗ 
jährige ordentliche Ver bandstagung hält 
der Kreiskriegerverband am Sonntag dem 
14. Juni, nachmittags 2,45 Uhr im Reſtaurant 
Kreuzer, Krakauer Straße, ab. Im Mittelpunkt 
der Tagung ſteht die Beratung über die 
Jugendarbeit im Kyffhänſerbund. 


* Dieutſchnationale Frauengruppe. Der für 
Mittwoch beſchloſſene Ausflug der Beutſch 


gt nationalen Frauengruppe nach Rosmiontau muß 


ausfallen. 


* Sreisamtliche Perſonalien. Der Buchhalter 
Hans Flögel wurde zum Gemeindeſchreiber der 
Landgemeinde EEN beitellt. Seine Wahl 
wurde amtlicherſeits beſtätigt. 


Krouzburg 


* Auszeichnung. Dem Betriebsleiter des Kon⸗ 
ſtadter Gaswerks, Hejje, ift vom Verband der 
Ridt- und Waſſerfachbeamten in Anerkennung für 
25 jahrige Berufstätigkeit eine 
Ehrenpkakette nebſt Urkunde überreicht 


worden. 


* Gasexploſion. Am Montag vormittag 
explodierte in der Werkſtatt des Fleiſcher⸗ 
meiſters Goldalmer ein Gasofen. Ein 
Lehrling hatte den Ofen unvorſichtigerweiſe ge⸗ 
öffnet. Als der kurze Zeit darauf die Werkſtatt 
betretende Geſelle den Ofen anzündete, geſchah die 
Exploſion. Der Geſelle iſt im Geſicht und 
am Oberkörper ſchwer verbrannt. 


Senkung der Gas⸗, Waſſer⸗ und Strom- 
preiſe. Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 19. 5. und 5. 6. 1931 werden 
mit ſofortiger Wirkung die Preiſe für 1 Kubik⸗ 
meter Leucht⸗ und Kochgas und 1 Kilowatt Licht- 
ſtrom und 1 Kubikmeter Waſſer um je 1 Pfennig 
ermäßigt. Demnach betragen die neuen Preiſe: 
a] für Kubikmeter Leucht⸗ und Kochgas 29 
Pfennig, b) für 1 Kubikmeter Automaten 
E 31 Pfennig, c) für 1 Kilowatt Lengt- 
trom 54 Pfennig, d) für 1 Kubikmeter Waſſer 
39 Deut: e e bleiben bis auf weiteres 
folgende Preiſe beſtehen: a) für 1 Kubikmeter 
raftgas der Einheitspreis von 19 Pfennig, 
b) für 1 Kubikmeter Gas zur Raumbehei⸗ 
zung und für Räuchereien 12 Pfennig, 
e) für 1 Kilowatt Kraftſtrom die bisherigen 
Staffelp reiſe, d) bei dem Lichtſtrom⸗Sonder⸗ 
Karte ar, für Hotels, Konzertlokale, Gaſtwirt⸗ 
chaften, Großabnehmer die Preiſe von der 2. bis 
zur letzten Staffel, d die Gasmeſſermiete, 

die Stromzählermiete. An die Kraft⸗ 
ſtrom-Staffelpreiſe ift aber die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß die Benutzung der Elektromotoren 
während der Hauptverbrauchszeit vom Eintritt 
der Dunkelheit bis 10 Uhr abends verboten iſt. 


Nouftadt 


„Am Spiritusfocher verbrannt. Der Bäder- 
meiſter ag Preſcher in Wieſe gräfl. 
füllte ſeinen 


werden. 

* An Blutvergiftung geſtorben. Der 20 Jahre 
alte Sohn des Stellenbeſitzers Heidenreich in 
Langenbrück bekam auf der rechten Backe ein klei⸗ 
nes Geſchwür. Er ließ ſich den Eiter heraus⸗ 


Oppeln, 10. Juni. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
meldet: Am Montag fuhr um 21,27 Uhr ein 


Perſonenkraftwagen an dem ſchranken⸗ 
lojen Uebergang der Strecke Voſſowſka—Lublinitz 
bei Kilometer der Oppeln — 


änden und Füßen leicht 
verlegt. Er wurde mit dem 6240 nach 
Miſchline zu ſeiner dort wohnhaften Mutter 
gebracht. 


Oberſchleſien auf der Ausſtellung 
„Der deutſche alten" 


ben 


ſtellung „Der dentſche Oſten“ in Nr. 158 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ wird uns vom 
Breffe-, Statiſtiſchen und Verkehrsamt der Dber- 
ſchleſiſchen Provinzialverwaltung mitgeteilt, daß 
anf der Ausſtellung täglich der wirkungsvolle 
Oberſchleſien⸗Film „Land unterm Kreuz“ vor- 
geführt wird, der nach wie vor mehr als jedes 
andere Mittel Aufklärung über Oberſchle⸗ 


ſiens Land und Leute und die Notſtände in unſe⸗ 


rer Heimatprovinz gibt, insbeſondere iſt der 
Oberſchleſien⸗Film auch ſämtlichen Schulen der 
Stadt Köln gezeigt worden. Entlaftend für die 
ſchwache Beſchickung der Ausſtellung ſeitens Ober⸗ 
ſchleſiens wird u. a. angeführt, daß die in Frage 
kommenden Stellen 
Ausſtellungen in Oberſchleſien ſelbſt ſtark in An- 
ſpruch genommen waren und daß vor allem die 


H 
drücken, wobei ſich wohl ein Fremdkörper in die 
Wunde übertragen hat. Es ſtellte ſich eine 
Blutvergiftung ein, die eine Ueberführung 
in das Neuſtädter Krankenhaus erforderlich machte. 


Dort iſt er an den Folgen der Blutvergiftung am 


zweiten Tage geſtorben. 


Loo b ſchũtz 
„ Stadtperorbnetenſitzung in Katſcher. Die 
Sitzung verlief ruhig, alle Vorlagen fanden die 
Genehmigung des Hanfes. Die Stadt verkauft 
mehrere Grundſtücke zu annehmbaren LA o 
Antrag wegen des weiteren Ausbaus (Neu- 
pflaſterung) der ENEE wird angenom- 
men. Die ür die Verlegung der 
n in Höbe von 30 Mk. 
werden bewilligt. e Verſammlung nimmt 
zen von Säi 5 Ac . 
eihilfe von 0 . ala reibung für 
den Bau der Waſſerleitung. A 


Opreln 


8 Bau eines neuen evangeliſchen 
8 h 


24 
kehrsgeſellſchaft. 
Beginn des . aen? der Gilde. Hier 


öffnet ch 
Schützenhans Schützenmeiſter Eiſenbahnober⸗ 
inſpektor eraden 


vergangenen 
Generaldirektor Dr Simon 


betonte, Gilde in einer ſchweren Zeit 
ündet worden iſt und daher auch jetzt in 
imat 


* Halle — Oppeln. Der Brieftauben ⸗ 
liebhaberverein „Kehr Wieder“ ver. 
anſtaltete einen Brieftauben⸗Wettflung von 


Halle nach Oppehn über 422 Kilometer. 
Trotz heftigen Gegenwindes erreichten die erſten f 


Tauben nach einer it von 7,11 Stunden 
die heimatlichen om. Als 1. Preisträger 
ging Joh. Wilezet, (ee hervor. Den 
2. 4 d 2 S. Mehl, Kl. Döbern und den 
3. Preis Zylla, Oppeln. Die nächſten 
Se finden von Marburg und Aachen aus 

* Vaterländiſcher Frauenverein, Ortsgruppe 
Mupp. Der Verein unternahm einn E 
ern Ausflug nach Bad Carlsryhe. 
Mit Leiterwagen ging es durch den herrlichen 
Wald nach Carlsruhe, wo im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Einkehr gehalten wurde. Hier 


wurden 
die Gäſte von dem Vorſtand des ile erg. Vertreter 
gaſtli 


vereins Carlsruhe begrüßt und ich auf⸗ 

enommen. Während der gemeinſchaftli 
fel erfreuten junge Damen und Mä 

die Teilnehmer durch mancher 

Noch einer Wanderung durch den 

Weinbergſchlößchen wurde di 

getreten. 


re zum 


STERN 


Wirkungen und ging auf die verſchiedenen Er- 


vielfach durch gleichzeitige R 


Eine ausſchließliche 


Betrug und Meineid für zehn Mark 


EE kapl kat 
er ın Hındenbur war enr 
ein Sëch y ba E 


t 
foide Saden” nicht obme 


bis. = ätte, dann hätte das 


lei Darbietungen. je 
e Heimfahrt an⸗ 


Zuchthausſtrafen 
für Oppelner Einbrecher 


Die Beraubung der Oppelner Theaterkaſſe 
(Eigener Bericht.) 


Vortrag im Kathol. Deutſchen Frauenbund Beuthen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 10. Juni. ſchon n unferes Klimas kaum in Betracht. Oppeln, 10. Juni. 
Am Mittwoch veranſtaltete der atbwt ii h ef Da bie Nohroſtler auf ausländiſches Obſt Der Maſchinenwörter Joſef Nolewaja 


angewieſen ſeien, ſtelle ſich die Rohkoſt bedeutend 


Deutſche Frauenbund im Saale des le 1 
teurer als reine re Darum müſſe man 


Promenaden⸗Reſtaurants einen Hausfrauennach⸗ t { i 
mittag, St e em Stu- Safe: eene 893 2 
dienrat Scholz, der Führerin der Hausfrauen ⸗ dings Gemüſe bit mehr l e eh Aiie. 
h ö b : , | bei ufbewahrungsort des 
abteilung ſtand. Frau Direktor Krömer, Hin- ſichtigen. Unſer Mima verlange aber ein ge Geldes Kenntnis erhalten. Am Æ. Feb 


denburg, hielt einen Vortrag über Ernäh⸗ b A S 5 
pi . J. wurde in den Morgenstunden ein Cin- 
rungsfragen. In der Zeit des Gehalts- nach dem Katho⸗ e ek a ec Gg Ol 85 


abbaues und des verminderten Einkommens ſei 
es die Hauptaufgabe der Hausfrau, dafür zu jor- trag gestohlen. Der Verdacht lenkte ſich gegen 
gen, daß trotz des verminderten Wirtſchaftsgeldes den Fleiſcher Jof Makiolczyk aus der 
A Si Í SA e. d m feinen Ab Odervorſtadt, der ſich durch a ale Kg 
iden. Frau Direktor Krömer ga ausgaben verdächtig gemacht hatte. Dieſer 
dann einen Ueberblick über die zum Aufbau des hatte ſich jetzt zuſammen mit ſeinem Bruder 
Körpers und zur Zuführung neuer Kräfte erfor- ch Georg, dem die Beraubung der Dppet- 
derlichen Nährſtoffe, deren ſchaften ner Theaterkaſſe zur Laſt gelegt wurde, 
und mit 3 anderen fungen Leuten vor Gericht zu 
verantworten. 
In der Verhandlung erklärte der mitange⸗ 
klagte Kupferſchmied Paul W., daß er 
von Joſef M. ein Schweigegeld 
von 50 Mark erhalten 


aus Oppeln hatte feine Erſparniſſe im X 
bon etwa 1500 Mark in feiner Wohnung in 
einer Kommode aufbewahrt. Gewiſſe Kreise 


nährungstheorien ein, die die Han 
Praxis er e haben. 

hrung fei, 
tei 


zen enthaltenen koſtharen Salze, jondern auch die 
eigenen 


ſund und froh zu fein wie der Fleiſcheſfer. Geldausgaben verurſache. Einen Teil der Nähr- 

Bevorzugung der vegetariſchen t müſſe aber] ſtoſfe entziehen heißt, der gekürzten Wirtſchafts⸗ habe. Joſef M. beſtreitet dies, doch wurde feft- 

die Hausfrau ihre Küche bollſtändig um :- faje Geld entziehen. Die Ernährungsfragen geſtellt, daß er wenige nach dem Einbruch 

Bi We en ar SR ie CEA cudi feien keine Privatfragen. Wie die Hausfrau mit Se E — — — 
i dieſer | H t lh er ſtof fe zu⸗ 5 ni N 8 ? neu eimf mit einigen 

geführt werden. Nicht die $ c Ger dEr RES E Au Spribztour nad 


geſamten Volksernährung und der Erhal⸗ 
tung der Volkskraft und des Volksvermögens. 

Für den erſchöpfenden und wichtigen Vortrag 
wurde der Rednerin reicher Beifall zuteil. Frau 
Studienrat Scholz dankte noch beſonders im 
Namen des Frauenbundes. 


der 
führe die Kraft zu, ſondern die Auswahl und die Brieg unternommen hatte, wo er in ve 
nen Lokalen EE machte. Nach der 
Geldaue lle befragt, erklärt: er, bin mg wieder 
von einem „Freund“ in Oppeln größere d 
Ce zu haben. Diele A n bei 


Gine neue Richtung bilden die Rohr iit ier. GC 


ohkoſtnahrung tomme aber 


dächtig gemacht. In der Verhandlung 
ein Notizbuch aus der Taite, das bei dem Raub 
e r bees 
$ e T 7 er die 
i Mann aus ver Boe * 
Taſche gezogen habe um ein Bewer 
zu haben, daß er nicht der 
V Che Be wurde 
n dieſem Falle vertagt. 
wurde 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 10. Juni. anderen Seite nüffe die geſamte Ausſage als ein- 
abjurde Idee damen Arbei „ gewertet werden, denn die ein- 


ildernden : 
— Aag Pi 2 
Se ver 
Äi 
anderen klagte vg frei 
Diebſtahl in der Oppelner 
daher in nächſter Zeit feine 


Vorſtra 2 
ſtrafen zu * 


und mit einem fingier⸗ 
en unterſchrieben. Da das Gericht auf 
weiteres hereinfällt, 
„unbekannten int i 


Landgerichts rat Dr Chrifto: ſchloß dann 

ich Nr SA diesjährige 
Dankesworten an die 
Geſchworenen für ihre Mitarbeit. 


zum 3. Male vor den Ratiborer Geschworenen 


Ein Meineid um nichts 


[Eigener Bericht!. 
Ratibor, 10. Juni. 


Damit dem Betrwg mit ben Schrift- 
gé anch an EE 48 Leen 
Für die Gefälligkeit waren damals 
20 Mark bezahlt worden, 10 davon an 
D., der erwerbslos war und hauptſächlich 
aus dieſem Grunde mitgemacht hatte. 


€ 


lägerei. Frau Schwei kam hinzu und 
Sie mit einem Knüppel Lattka los, wobei 
2. am Kopfe verletzt wurde. Es kam zu einem 
ee iiias vor dem Amtsgericht wegen ge 
eg örperverletzung, wobei Lattka wie die 
Schweinoch und deren Ehemann zu 
ſtrafen verurteilt wurden. In dem 
ei am m ie ſte Babe die Schlag als 
eugin auf und beſchwor, ſie habe die ägerei 
mit eg und Oe 2 Schritte davon ent. 
fernt geſtanden. Dieſe Ze ſoll ſie wiſſent⸗ 
lich EE aben. Bald nach der Schlä⸗ 
erei kam die Angeklagte Schweinoch zu der 
Tiſchlerfrau Agnes Maday in Neuhof und ver⸗ 
uchte diefe, wie ihre Tochter Elifabeth, u einer 
alſchen Ausſage zu verleiten. Wie ſich 
aber ſpäter herausſtellte, war die Lorek währen 
der Schlägerei nicht Së der Dorfſtraße geweſen, 
ſondern hat von ihrer Wohnſtube aus der Schlö- 
erei vom Fenſter aus zugeſehen. Bis in die 
päten Nachmittagsſtunden dauerte die Verneh⸗ 
s . der Zeugen und ärztlichen Sachverſtändi⸗ 
0 


8 


arauf wurde die Verhandlung wegen 
am Donnerstag in Kolonie enbor Beats. 
denden Lokaltermins, wo weitere Zeugen vernom⸗ 
men werden ſollen, auf Freitag vertagt. 


Kinderſegen und Konfeſſion 


In Preußen kamen in den Jahren 1920 bis 
1926 auf 100 kath. Ehen 273 Kinder, 
100 evang. Ehen 195 Kinder, 100 j ü d. Eben 
169 Kinder, 100 kath.⸗vang. Ehen 121 Kinder, 
100 chriſtl.-jüd. Chen 58 Kinder. Die Zahl der 
chriſtlich⸗jüdiſche Miſchehen it außerordent⸗ 
lich geſtiegen. Sie betrug 1926 53 auf 100 rein- 
jüdiſche Ehen. Der Zeitpunkt ift nicht mehr 
ſern, in dem die kath. Bevölkerung in Deutſchland 
(beute 36:1] größer fein wird als die evangeliſche. 
Wenn auch in den katholiſchen Bevölkerungs⸗ 
teilen der Kinderſegen gleichfalls abnimmt, fo ist 
die Abnahme in der evangeliſchen Bevölkerung 
noch viel ſtärker. 


Der Papſt ſoll nach Polen kommen 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die 
Abgeordneten der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Par⸗ 


ein 


verehel. Arbeiterfrau Agathe Lorek, 

Schweda, früher in — iae K in AE on 
t SEN 
und die Invalidenfrau Hedwig weinoch, 
geb. Nowak aus Kolonie "a bei Annaberg, 
wegen Verleitung zum Meineid vor den 
Geſchworenen. Die Verhandlung mußte damals 
wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt werden. 
— 2. Male hatten ſich die angeklagten beiden 

rauen am 11. Oktober 1928 vor den Geſchwore⸗ f 
nen wegen der ihnen zur Laſt gelegten ftrafbaren 
Handlungen zu verantworten. Auch damals 
mußte die Verhandlung vertagt werden. 


vorliegen, 
eidlichen 


itate D 
idungen en er 
vor, daß es ſich Gei um eine 7788 P ch e 
e gehandelt „denn ſobald der Ange⸗ 
te die heit 
Gericht leicht da⸗ 
; kommen können, daß bier etwas nicht 
timmte. Im ü ſei die ganze Ausſage des 
Angeklagten damals bon untergeordneter 
geweſen. 


Landgerichtsdirektor 
geridismn W 8 
angeklagten pret, bk „ zur 
tsgericht in Ratibor im Termin 


® 


tajt i beth Maday im 
e gegen ihn noch ein Betrugsverfahren. lei 

Gegenüber dem Antrage des Staatsanwalts, der 
ein Jahr neun Monate Zuchthaus 


und fünf Ehrve beant "Lë, 
oe ke SC St Com E 
ene ae und Zubilligung einer Bewäh⸗ 


Das Urteil 


re 1926 Le Meineid per, 
te Lorek, 


mit, 


i — i D ten. Beide klagte eiten, ſich der gl. ; b ſuchen 
. . . yon weie ie gulbi ge tei an die Polniſche Regierung das ae 
Bewährungsfri dem ilten [maht zu haben. Reen vn 118 EIER Bu ir 
nicht kugebiligt, aber auch der Erlaß des vom] Am Sonnabend, dem 3. Oktober, abends > RE Wi e 

m ber % beantragten Saft-|s Uhr, fam der Indaltde E ET ange: die Dauer des Konfliktes zwiſchen dent Vatikan 
ek 5 . 1 Kanten nach Se Gi a zu u Munten und der faſziſtiſchen Regierung auf SH SH 
ni tage, rteilsbegrũ urde f un i rhauſe wohnenden nis Könige i i ung. 
hervorgehoben, daß vor allem den. [Emil La tita, 1 er nicht auf gutem Base 3 Ee geng "ër ge 


nehmen. (Wenn wirtlich die Einladung an den 


ſtand, zu 3 Dieſer kam auf die aß die 


der dahin A Ä 
„nichts zu verſchweigen. Als d gebot $ aber zurück in jei Papit ergehen follte, wird die ebenſo geſchickt 
je er fapa mine ab Sie Bias 2 mung. Da e ee neff ET Faai ara e en 
eine Komöbie war, wieder auf die Straße, und beide gerieten in eine? gewiß dankend abgelehnt werde!] 
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eier 
türzte fie ki 13 Heimweg. ne aufzublicken, rannte ie 
außer wenn ſie über die Straße mußte, aber an einer Ecke ka 
ein Mann ihr entgegen mit breiten 1 und groben Hän« 
den, die eine Säge Go Kleinmette ſah nicht, ob er es war 
oder nicht, ſie machte kehrt und rannte wie wahnſinnig in der 
entgegengeſetzten Richtung. Erft an der Brücke lief fie etwas 
langſamer und fab ſich um .. Nichts Feindliches war zu jehen. 
Himli ig tat fie ein paar Schritte ET ein paar dorthin, 
und wieder ſah BU hoch oben auf dem Hügel über der Stadt 
gien wie ein Märchenſchloß in der Morgenſonne mit langen 
enſtern von Silber und Gold ... Dort war die Rettung, und 
ohne zu CW ei was ihr auf dem Wege noch begegnen konnte, 
ſauſte das Kind im anap über die Brücke, am Bahnhof vorbei 
Nan weiter, weiter nach Tante Ingertas Haus, in ihre bergende 
uhe und Freundlichkeit hinein. 

Und dabei ahnte ſie nicht, daß die Mutter, die ſie 0 ſchmerz⸗ 
lich ſuchte, zehn Schritte von ihr im Wartezimmer des Bahn⸗ 
pota ſaß und auf den Morgenkaffee wartete, den fie zu Hauſe 
nicht bekommen katte. 


Elſe Raben hatte unter allen Umſtänden ſtets den Sinn für 
Realitäten offen ... Als fie fo im Morgengrauen losging, ſagte 
fie fih, daß es Aufſehen und Verwunderung erregen würde, 
wenn man ſie ſo früh auf der Straße ſehe. So ganz insgeheim 

atte ſie ſich ſchon SH 3 daß man ins Leutegeſchwätz 
äme, wenn man alle Tage mit einem Mann, der ni oer 
eigene war, ſpazierenfuhr, immer aber war ihr Begehren größer 
geweſen als ihre Vorſicht ... Sie hatte nichts davon va 
wollen. Aber heute war gar kein Vergnügen babe unvorſichtig 
u ES es war nichts dabei zu gewinnen, auch Franz konnte 
ie ſo er, am Morgen nicht anklingeln. So trieb fie ſich ein 
wenig unſchlüſſig umher, bis ihr einfiel, daß man im Warte⸗ 
immer des ahnbofz⸗ ſehr natürlich auf einen Zug warten 
onnte, der kam oder ging, und da gab's — e Der aber war 
wie jeder SE skaffee auf Durchgangsreiſende berechnet, die 
mit ihrer Kritik davonfuhren und niemand damit ärgerten 
Frau Raben verzog das Geſicht und Ki die Taſſe ab, und 
dies geſchah gerade in dem Augenblick, da draußen ihr Kind, 
irrfinnig vor Angſt und Verzweiflung, vorbeirannte, weg von 
dem Heim, wo keine Mutter mehr war. 


„Inzwiſchen hatte Karoline entdeckt, daß ſowohl die Frau 
wie auch die Lüttche fort waren, als fie mit dem Brüblaffee 
ereinkam .., de Fru, de wull je immer erft n ganz ſtaaken 

Topp Kaffee hebben ton Munterwerden, nun denn erft das 
richtige Frühſtücksbrett mit allens drauf, denn hört ſe ock mol 
upp, ere Romane to ſmökern. Daß Kleinmette von ſelber auf- 
r war und ſich allein angezogen hatte, um Karoline zu 

berraſchen, war wohl ſchon vorgekommen, aber daß de Fru ſich 
um dieſe Se aus den Federn gerührt hatte, das war noch nie 
paſſiert. Karoline ſtarrte auf die beiden leeren Betten, das 
eine unberührt und das andere noch mit dem Abdruck des tei- 
nen Kinderkörpers, und dann ſah ſie Rabens gelben Krauskopf 
und dickes ſchweißiges Geſicht und hörte am Schnarchen, was 
mal wieder mit ihm los war. Sie ging in die Küche hingus, 
feßte ſich auf den Schemel, die Hände auf die geſpreizten Knie 
geſtützt und dachte tief und ſchwer nach. Da drin war's nu 
alſo aus und Schluß, das war nicht ſchwer zu kapieren, wo de 
Fru för Dach und Dau ſich allwedder up de Been makt hebt 
und utneit wor. Mein Gott, aber die Lüttche. Wat hett je 
bloß mit die wedder uppſtellt? Eine ſchwache Hoffnung, da 
Kleinmette, als ſie Mutters Bett leer ſah, aufgeſtanden un 
irgendwo in der Nähe ſei, gab Karoline den Einfall, zu Herrn 
Skadtvogt hinaufzufteigen und anzuklingeln, der war ja immer 
der erſte im Haus. Der Stadtvogt machte ſelber auf. 

Nein, hier ſei das Kind nicht, ſo früh morgens ſei das Kind 
erſt einmal zu ihm gekommen. 

Auch er machte ſich ſo ſeine Gedanken, und er fragte, ob das 
Kind denn allein ausgegangen fei oder?. 

Aber Karoline gehörte zu der Sorte von n 
boten, die ihre Herrſchaft nicht preisgeben, wenn ſie ſich auch 
noch fo bohnenſtrohdumm benahm. daß jeder riechen mußte, 
was da los war. 

„„Na ſchön, denn is fe jewoll wo anners”, fagte ſie nur und 
ging auf die Straße hinaus, um dort nachzuſehen. Sie ging 
nach der einen Seite und nach der andern und um viele Ecken, 
aber keine Kleinmette war zu ſehen, alſo hatte de Fru de Lüttche 
wohl doch mit weggeſchleppt — zuzutrauen wär' es ihr. 

Und Karoline ging wieder hinein, um für den Hausherrn 
das Frühſtück zu machen. 


Da klingelte das Telephon. De Fru wars, ſie käme 2 
i 


ſowie Raben aufs Büro gegangen wär' und dann möchte fie 
gern ein recht gutes Frühſtück. Sie fragte auch nach dem Kind 
ob es ſchon mi fei. Da bekam es Karoline aber erft wirkli 

mit der Angſt und wurde gleichzeitig jo fuchsteufelswild, da 

es ihr eine wahre Wonne war, de Fru an ihrer Angſt teil⸗ 
nehmen zu laſſen. 

„Die Lüttche? Die is fort. Als ich mit'n Kaffee reinkam, 
ar's Neſt leer und die Kleider futſch. Da mußte doch woll'n 
eder denken, daß ihr Mudder ihr mitgenommen hatte“, ſagte 
aroline ſtreng. Das geſchah der Perſon mal ordentlich Set 


ko Heben Aae „Ader bu großer ö 


ganzen ergen, die konnte am Telephon bis fie ſchwarz wurde 
ohne Beſcheid über ihr Kind bleiben. Porota loß fie die 
ür, damit nicht etwa Herr Raben, falls es ihm einfallen De 4 
Gë, örte, peun de Fru wieder a . ae 
ab 8 bloß wieder 'n Kladderadafſch, dachte die in Sachen Raben 
rfahrene. Und dann lief ſie, ſo wie ſie ging und ſtand, in die 
Stadt. Raben machte ſich ſo wie ſo nix aus'n Frühſtücken, wenn 
er duhn war, und de Fru, die konnte ſich ihr Eſſen ſelber 
machen, wo fie doch mitten in die duſtere Nacht weggepeſt war 
um die Lüttche aus'n Haus getrieben hatte. 


Straßauf, ſtraßab trabte das treue Geſchöpf, immer uns 
lücklicher ſah das große rote, gute ef aus, und ihre Schuh⸗ 
SC affe wie eilige Hammerſchläge auf dem Straßen- 
pflaſter. Plötzlich fiel ihr ein, von wo ru wohl telephoniert 
aben mochte, ſicher war fie doch bei Bennings und vielleicht 

tte Kleinmette denſelben Gedanken gehabt ... Karoline lenkte 
ihre klangvollen Schritte auf Advokat 
aber in dieſem Augenblick Era Benning mit ihrem Marktne 
aus der Tür trat, um nach alter Gewohnheit aus der Wirt- 
ſchafterinnenperiode als erſte auf dem Markt das Beſte zu er⸗ 
attern, Ka Ve Karoline ſich s anders, es war doch wohl nicht 
fo ſicher, daß de Fru zu Bennings gegangen war. Wenigſtens 
noch nicht. Und ihre guten blauen Augen ſahen ſtreng aus, 
Zur Sicherheit aber fragte ſie doch Frau seg ob fie nicht 
etwa das Kind geſeben abe . Sie hätte Kleinmette bo 
immer fo gern gehabt. Die Lüttche, erklärte Karoline, wi 
mir manchma n büſchen narren unn fix allein Gen, Unn 
denn läuft fe weck, heute wär fie ja nur aber jo bannig lang 
weck, nun wollte fie fie bloß ma eben 'n büſchen fuchen. 

Sigrid Benning machte Augen. 

„Und Frau Raben?“ fragte ſie mit dem Riecher, der ihr 
immer am beſten durch die Welt geholfen hatte. i 

„Meine Gnädige: Na, die ſucht auch.“ i 
Da machte Frau Sigrid Benning auf ihrem eifrigen Haus⸗ 
KA kou 1 und ging ſchnurſtracks n e béi ans 
erer Dinge, die denn doch noch wichtiger waren als gutes und 
billiges en, anzunehmen — unter anderem des Telephons. 


Š (Fortſetzung folgt.) 


Der „Marktwert“ der Künstler 


Der „Marktwert“ der Künſtlex iſt ſehr Deren. An der 
Spitze der Dirigenten m der Leiter des 0 
Orcheſters in Berlin, Wilhelm Furtwängler, mit 4000 M 
je Abend. Bruno Walter fteht mit 3000 Mark noch hoch im 
Kurs. Otto Klemperer erſcheint auf der Preisliſte mit k 
der Generalmuſikdirektor der Berliner Staatsoper, Erich Klei⸗ 
ber, mit 1000 Mark. Der ausgezeichnete Mahlerdirigent Oscar 
Fried wird mit 500 Mark „bewertet“. 


Unter den Sängerinnen hält Sigrid Onegin die Spiße 
mit 2000 Mark, während die weltberühmte Koloraturſängerin 
Maria Ivo 
Geigern Í ießt der junge 1 den Vogel ab, denn er ſteht 
höher im Wert als Kreisler, den man auf 4000 Mark taxiert. 
Die Anziehungskraft der Geigerin Martha Lindt wird auf 
800 Mark geſchätzt. Am Hd (Ge find die Pianiſten. Sogar ei 
1 von Weltruf, wie Alexander Borowſki, ift nur mit 
1000 Mark ausgezeichnet. 


Eine Bravourtat der Post 


Eine erſtaunliche Findigkeit entwickelte kürzlich die Poſt in 
Holſtein. Ein früherer Bewohner von Kaltenkirchen, der nach 
Alaska ausgewandert war, aber zur Zeit in ſeiner mul 

u Beſuch weilt, erhielt eine Poſtkarte von einem Kinde in Nens 
ben (Holſtein). Die Adreſſierung lautete höchſt einfach: „Onkel 

mil aus Alaska, zur Zeit in Deutſchland.“ Tatſächlich gelangte 
die Karte in den ep des Adreſſaten. Die Tatſache der Rückkehr 
eines Holſteiners aus Alaska war bis nach euſtadt vor- 
gedrungen. 


So macht man Gütertrennung 


Eine ganz probate Methode der Gütertrennung ift in einigen 
im Hinterlande von Birma anſäſſigen Stämmen üblich. ie 
beiden Ehegatten werden zuſammen in eine Hütte geſperrt und 
vor jeden derſelben ein brennendes Licht oejebt, dann ſetzen ſich 
die beiden Ehegatten einander gegenüber und warten ab, welches 
Licht zuerſt heruntergebrannt d Sobald das eine Licht erliſcht, 
erhebt ſich der Partner, dem dieſes Licht gehört und verläßt die 
Hütte. Der Verlierende darf nur mitnehmen, was er an Kg 
A A e auf dem Leibe trägt, während demjenigen Teil, deſ⸗ 
en Licht am längſten gebrannt hat, die Hütte ſowie der ganze 
übrige Beſitz nach dem Willen der Götter zufällt. 
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ün nur auf 1500 Mark geſchätzt wird. Unter den 
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Die Ruß hand / vo. werner „ 


nd künſtlichen Zeichen angelegt 
RCM es í 
pigie p chagtid bie ſorgſam eingeſteckte Mittagszigarre ber, 
orholend, ent been ver⸗ 


gruppen, lau $ ewundenen Fußpfaden 1 Pavillons 


maf. Bereits ergab ich mich, wenn auch geſtörten GI 

gewichts, in den au e Verzicht, als ich unweit auf 

einer Bank in d gem Rock, mit franfigen þ en über ben 
efeln a 


Straßen der Stadt begegnet war. Da er eben über einer arm- 
tummelpfeife ein Streichholz entzündete, 


einen ſchillernden Käfer zer lig über den Weg 
uf die Bank zukam. Bei die er Bewegung od: er die kleine 
herzugekommen, das erloſchene 
auerndem Grinſen und einem Blick 


ündholzſchachtel, vernehmlich mit 
ie Taide edie Wie nun e ri me L mögen fie noch fo 
winga ein, während der beſinnlichen & ndfam eit ber Relon- 
aleſzenz tiefer als gewöhnlich in die Seele dringen und trotz ihrer 

ereinzeltheit den Sinn des ganzen 

bens in Frage ſtellen, fo ging au fo ä- 

iſcher und unverpoplener Feindſeligkeit, eiskalt an allen Glie- 
ern, davon und verlor mich faſſungslos und verbittert in trau- 
Laden Nachdenken darüber, welche unbegreifliche Macht wohl ein 
edendiges Weſen, Vilëe makelloſes Geſchöpf der Götter 
pie ene wwipjelgetvaltige iche, wie die prächtig hinwallende 

olke dort oben, ſo hatte vergiften und verbiegen können und 
1 nicht dennoch, ſei 's tief unterm Geröll einer gemeinen Seele, 
n jedem Lo er Funken glimmen müſſe, der ihre Würde, der 
gu ihre Herkunft aus dem Schoße der göttlichen Ewigkeit ver- 


Alte — der übrigens, wie ich aus der Nähe elt hatte, ſo 
alt noch nicht vielmehr ein ann in den Fünfzigern war — 
ur in der Trübung einer e A Po böjen Qaune und 
erſtimmung ein fo widerwärtiges Geſicht gezeigt haben, — ge- 
wein Ai daß er bei mir den er zu düſteren und ſtörenden 
Ge nfen gab, und niemand wird e3 mir 3 können, daß 
ch bei mir beſchloß, im Falle einer wiederholten Begegnun 
dm in weitem Bogen aus dem Wege zu gehen. Demnach wir 
man meinen Aerger verſtehen, als ich bemerken mußte, daß der 
erſchliſſene Bummler genau wie ich den Aufenthalt im Park 
evor npe, und zwar waren es merkwürdigerweiſe — wie ich 
ld feſtſtellte — zwei beſtimmte Nachmittage der Woche, an 
penen er mir regelmäßig irgendwo unter ben Bäumen über ben 
eg lief, ohne mich übrigens im mindeſten zu beachten. 


Eines Nachmittags, als ich von einer Bank am Ufer des 
roben künſtlichen Teiches, nahe der Bootſtation, im Schatten 
iner breitſtämmig hinter mir ragenden Linde = den jonnig 
er Spiegel hinausſah, den zu dieſer Stunde noch nicht 

8 Gelächter und Ruderknirſchen luſtfahrender Pärchen be- 
lebte, vernahm ich in meinem Rücken Teile eines Geſprächs an 
Ir Heinen Bretterbude, die dicht an der breiten Zufahrtsallee 
ühle Getränke, Spritzwaſſer und ſüße Limonaden feilbot. Die 
unangenehme ſchnar end⸗rauhe Stimme eines Mannes, kalt 
nd grob zwar, aber nicht in der Mundart der niederen 

tände, kennzeichnete in ſchneidenden Ausdrücken die Unver⸗ 
ſchämtheit eines anderen, der, überdies noch in einen erſichtlich 
neuen hellen Anzug gekleidet, ſich unterfangen habe, ihn, den 
Sprecher, auf der Straße zu grüßen, und bekundete Zei 
Géi bedeutungsvoll feine Neugierde, zu willen, woher jener da 
geld zur An lung eben jenes Anzuges genommen habe. Kei 
einmal, fo verſicherte der Schnarrende in wachſender Wut, no 
ein einziges Mal are jener die Frechheit, ihn zu grüßen, 
wiederholen, ſo werde er — und hierbei überſchlug ſich die er- 
regte Stimme, und wurde been und ſpitz — fo werde er ihm 
auf offener Straße eine Ohrfeige verabreichen, und ſei es nur 
aus dem einzigen Grunde, einmal den Leuten zu zeigen, lichtet 
noch Menſchen gäbe, die den Mut hätten, die Erbärmlichkeit 


auch im funkelnagelneueſten Anzug zu züchtigen. — Was denn 
15 chlimmes daran fei, äußerte Shut in ungleich gewöhn⸗ 
icherem Tonfall eine weibliche Stimme, die offenbar der Be⸗ 
Bez der Trinkbude angehörte, wenn einen jemand auf der 

traße anrede oder grüße, dem man weiter nichts vorwerfen 
könne, als daß er einen neuen Anzug trage? — Gefälligſt jolle. 
ſie ſich — wurde ſie ſofort Se ſchneidend kalten Worten zurecht⸗ 
ewieſen — eines Urteils über Dinge enthalten, deren genau 
enntnis ihr mangele, und nicht re und vorſchne 
Leuten widerſprechen, die, freilich ohne viel Redens davon zu 
machen und es an die e zu hängen, mit den Sachen 
Beſcheid wüßten. Dieſer Kerl habe neben ihm auf der Schul⸗ 
bank geſeſſen, und ſie werde gütigſt erlauben, daß er en er⸗ 
maßen zu der Behauptung berechtigt fühle, dieſen Menſchen 
ründlicher zu kennen als ſie. Nur weil die Leute zu dumm 
feien, ſolch einen Gauner zu durchſchauen, ſtolziere der heute 
in dieſem Aufzug durch die 1 während er ſich noch deut⸗ 
lich des jämmer z geflickten Zuſtandes erinnere ... „Na, das 
wollt' ich dem au ‚geraten haben; haben Sie geſehen, wie d 
im letzten Augenblick ausweichen konnte?“ unterbrach er ſi 
plötzlich mit abſichtlich lauter Stimme, während ein junge, 
eleganter Herr an meiner Bant boräberaing, der za Ser nb, 
ob ber Anruf ds gelte, verwundert umblidte und dann glei 
gültig weiter) enderte. _ „Ich hätte mir ja bloß gewünſ⸗ 
„tollerte die ſchnarrende Stimme hinter ihm her“ bab er mi 
mit feinem frechen Stöckchen angeſtoßen hätte; da hätte er etw 
erleben können. Natürlich meinen E Nichtstuer, die We 
den nur für fie da. Warum arbeitet jo ein Zierbengel nicht'. 

ehen Sie, das ift auch jo eine, die dem Herrgott die Tage aba 
tiehlt, Die Frauenzimmer haben es gerade nötig in Männer⸗ 
ut und — herumzujagen und den Fußgängern den Staub 
aufzuwirbeln.“ ; 


Als ich mich jetzt, da die Stimme * bei den letzten Worten 
és atte, ahnungsvoll erhob, ſah ich den ſchäbigen Neide 
bold einer Reiterin entgegengehen, die ich, während fie in wies 
gendem Trab mit at LA wee auf dem ſchollen⸗ 
geloderten Reitweg näher kam, an den blitzenden Augen und 
den unterm ſchwarzen Hut ſchimmernd⸗blond f en eb 

agren als die junge Baroneß X. erkannte. „Aus dem Wege 

aben Sie keine Augen im Kopf!“ tid fie mit heller Stimme 
dem Bummler entgegen, der zuerſt, ſcheinbar ohne + fie Ai 
achten, abſichtlich langſam den Reitweg überqueren wollte, be 
ihrem Anruf aber merkwürdigerweiſe ſofort ſtill beiſeite trat 
und hinterm Geſträuch verſchwand. yisi 


jedem Ausritt hier unten,” jagte fie lachend indem fie — mi 
emerkend — ihr Pferd zum See herüberlenkte und mir die 
Hand herunterreichte, während ich, mich pe eier befannte 
egebenen Verlobung mit dem Grafen N. entjinnend, die Gee 
egenheit ergriff, ihr von Herzen Glück zu wünſchen, und, da ſie 
ebenſo herzlich gedankt, hinzufügte, was man bei derlei Anläſſen 
u fagen pflegt: wie man ahnungslos und überraſcht geweſen 
ei und wann die Hochzeit fein folle. — „Sehr bald“, erwiderte 
ie lebhaft, morgen fahre ſie noch einen Monat aufs Land, um 
ich dann im Wohnſiz des Grafen — He nannte den Namen 
einer pas Stadt — zu vermählen, Dies fei ihr letzter Ritt 
unter dieſen Bäumen, von denen fie heute — wohl für immer — 
Abſchied nehme. Damit 0 K die Riget ordnend durch bi 
kleinen, mit hegen Leder bekleideten Finger, neigte freundli 
grüßend den ſchönen Kopf und trabte davon. Während ich, ge⸗ 
nügend ausgeruht, ebenfalls im Begriff ſtand, meinen gewohn⸗ 
ten Spaziergang fortzuſetzen, hörte ich es im en jenſeits 
des Reitweges knacken und rauſchen, als entferne ſich jemand 
eilig, der die ganze Zeit über dort verborgen geweſen. 

achtete ich nicht weiter darauf, da ich, abgelenkt und erregt dur 
die Begegnung mit der jungen Reiterin, mich in Gedanken m 
der bevorſtehenden Wendung Me chicks ck ZE tei 
ihr ehrlich und von Herzen Glück und jede Erfüllung wün⸗ 
ſchend, teils auch nicht ohne Betroffenheit an einer ſo ſinnloſen 
wie ſchmerzlichen Wehmut merkend, wie lieb mir ihr BE 
ſtrahlendes Bild geworden war. Als ich an der Geträntebub 
vorüberkam, redete mich die Verkäuferin an, eine gewöhnliche 
ec die bei meinem Herbortreten hinter der breit Wé en 
inde ſich wohl erinnern mochte, daß ich ihr Geſpräch mit den 
verkommenen Querulanten gehört haben müſſe. Der Nichts ⸗ 
tuer komme nun allwöchentlich an 2 Nachmittagen hier vorüber, 
um über Gott und die Welt zu ſchimpfen, in Wahrheit jedoch, 
wie ſie ſehr wohl bemerkt habe, um — ſo merkwürdig es ſei — 
auf jene vornehme Dame zu warten, — dabei zeigte fte mit dem 
Daumen über die Schulter die laubdämmerige Allee hinunt 
in deren Hintergrund eben die Reiterin verſchwand: und j 
Mal begebe ſich dasſelbe: bei ihrem Herannahen 4 — ſi 
noch ſein wüſtes und bösartiges Gerede, ja er gehe ihr gar Ce 
und drohend entgegen, trete aber im letzten Augenblick bo 
immer feig und ſtill beiſeite und Gë fih für den Tag hier t 
Park nicht mehr blicken. Auf meine flüchtige Frage, wer er 
fei und was er treibe, hob fie andeutungsvoll die Schultern: 


$portnadtichten 
Wer wird Deutſcher Fußballmeiſter? 


Das Endſpiel Hertha⸗Be6. 


Wie im vorigen Jahre, jo iſt auch e — Mal 
wieder Weſtdeutſchland der Schau⸗ 
platz des Endſpiels um die Deutſche 
Fußballmeiſterſchaft, das beſtimmungs⸗ 
gemäß in einem neutralen Landesverband zum 
Austrag kommen muß. Wie im letzten Jahr, ſo 
ſtehht auch diesmal wieder Hertha ⸗ BS C. 
Berlin im Endipiel um den Meiſtertitel, zum 
C e? feit dem Jahre 1926 in ununterbrochener 

Nat, aber erſtmalig als Verteidiger 
des eet GE Berliner tonn? i im 

e m e mit 5:4 gegen tein 
Kiel erringen konnte. 

München 1860, der Gegner der Berliner, 
— nach landläufiger Anſicht ein „Außenſeiter“, 

da ſich weder die Spielvereinigung Fürth und 
Sara Frankfurt durchſetzen konnten, und aus⸗ 

tet nur der dritte Vertreter des Südens im 

ewerb blieb. Die Münchener ſtellen eine 
ausgeſprochene en ene e, Da 
SS techniſche Schulung befte 


Die Stärke der 60 liegt in der flüſſigen 
Mannſchaftsarbeit und in der Ausgeglichen⸗ 
i heit aller Linien. 
. 5 eine ſolide und ſichere Hintermann⸗ 


ſchaft u mn Riemke einen talentierten und 
„ Torwächter. Die Laänferreihe gilt 
als beſondere Stütze der Elf. Der 8 


Riedl gilt Za der befähigſten denti 

Mittellänfer und wäre ohne jeinen börperli 

Nachteil beſtimmt längſt 5 apelet. 
Die Angriffsfinie hat in dem begabten Lachner 
emen boch veranlagten ieler, dem aber ſeine 
Kameraden nicht viel n tehen. Körperlich iſt 
die Mannſchaft in beſter Kondition, und taktiſch 


Berlin — München 1860 


hat jte in ihrem Trainer Max Breunig 
einen Berater zur Seite, deſſen Routine aus ſei⸗ 
irgendwie zu erreichen iſt. 


Hertha- BSC. ift eine a ſprochene Kamp 
WARTE a WE Za eng 


rung in den ſchweren geg ee iſt. 
Hera BSC. iit vielleicht die wirkli 
De Klaſſemannſchaft, Bic If, bie reſtlos 


überzeugen und begeiſtern kann, aber dann doch 

wieder eine erprobte Kampfeinheit, die nur ſehr 

Lech zu ſchlagen ift und die immer da ift, wenn 
darauf ankommt. 


Hertha⸗ BSC. dürfte die ſpieleriſche Elegunz 

der Münchener nicht erreichen, doch iſt die 

Mannſchaft härter, kräftiger und raffinierter. 
Bei der Hintermannſchaf hängt ſtets viel We 
ab, ob Gehlhaar im Tor ſeinen Tag hat. 
Läuferreihe ſteht und fällt mit Müller a 

Eee er 5 und techniſch wendige 
SCH 3 Sobek, der es mit einem einzigartigen 
Geſchick verſteht, feine Leute zu „ſchicken““ Ruch 
ift ein routinierter vechter Beat 


Lehmann 


weniger ein kunſtwoller, als — Ge Drittel- f' 


Lé und an der linken Seite find Zeie) 

Rirfei zwei gerährliche Stürmer, die ſich aus⸗ 
gezeichnet verſtehen 

Wer gewinnen wird Hertha⸗BSC. muß als 
u Favorit gelten. Die Berliner follten gewinnen 
können. Es wäre aber durchaus keine Neber- 
raſchung, wenn die er, falls das Angriffs⸗ 
ſpiel nicht in techniſche ielereien verfällt, ſich 
mit Erfolg durchſetzen und den ne r nach 
br entführen würden. 


Wird Schmeling verlieren? 


In 3 Wochen ift der Titelkampf gegen Stribbling 


St mm — volles Jahr her, daß 
S Gn wë dem ſenſationellen | 
pep Sat Ste in EE 
€ mei T 
5 12 Monaten reden 
ie 


N len 
1 glauben. 5 ſo 
SE E ai 


Wer wird innen, Schmeling oder Stribb- 
Lob 5 betont werden, daß 


zugenommen hat. 


man in Amerika in Stribbling allgemein 
den beiten Mann des Landes ſieht 


und daß man Stribbling über Shark 
nicht mehr der ebe 


bei 
te iſt und start Gewi 
Sr bling it E 


erdings, ijt raffe- 
remer Amerikaner, während Ee dee 
Abſtammung iſt und beſonders aus dieſem Grunde 
niemals wirklich populär geworden iſt. er 
hat Stribbling jetzt auch bedeutend mehr Sympa⸗ 
thien, als Sharkey dieſe jemals beſaß. 


fe 7 des . Jun kerrs is 
t er © de eling e 1 
Ache eden . Men ber n Die 


nen Leuten beſtimmt das herausholen wird, was i 


Der Dirigent des An⸗ 


Sphinx des Boxſports nannt und fat- 
E Belt e — "ei S.A bar? 
tes un tie an fi 
rege Können läßt fid entſchieden klarer 
beurteilen. Er iſt der große Routiner, dex mehr 
als 10 Jahre im Ring ſteht und der ſich mit 
ſeinem Londoner Sieg über Phil ES den er 
im Juli des vergangenen I 2 Runden 
durch k. o. befiegte, den Yu Co bahnte. Vor- 
her hatte ee ſchon einmal eine Chance, 
ſich den Platz an der Sonne zu erobern, als er im 
Februar 1929 mit Sharkey in Miami kämpfte. 
Damals gewann Sharkey nach einem wenig e 
friedigenden Kampf nach Punkten. 

Stribblina hat aa ſtolzen Rekord und keine 
einzige Niederlage durch k. o. aufzuweiſen. Er 
Nur fen ge Kämpfer, er hat 

zehn Jah 


Stribbling iſt kein * ſondern eg 
Defenfipborer 


und daher ein Borer, der an ſich Ster De, micht | 34 
jo gut liegt. Andererſeits hat Max Schm 
rein phyſiſcher Hinſicht einige Vorteile. 

Direkte ee ee e eee. 
gibt es nur wenige. pe Sekyra, den der 
damals mit ameri ef, "SI, noch 
kr i unvertraute EC in feinem eiten 

merikakampf im Januar 1929 in New Pork in 
10 Runden nach Punkten beſiegte, kämpfte Stribb- 
ling im Auguft des gleichen Jahres 10 Runden 
ohne Entſcheidung. In jeinem dritten Ameriba⸗ 
kampf ſiegte Schmeling im Januar 1929 gegen 
Steidle Corri in der SE ug t o. 
Stribb gewann gege eiden Gegner 
fa Zelt 1980 in 10 10 Runen nach Punkten. 


Ein Carpentier hat Schmeling die Sieg. 
chance abgeſprochen, 


weil er jeit mehr als Jahresfriſt keinen ernſt⸗ 
haften Kampf mehr hatte. m läßt ſich ente 
gegenhalten, daß 1 2 nicht, wie viele 
andere erfolgreiche Boxer, ch ein aus ſchwei⸗ 
fendes Leben ſeiner Kondition geſchadet hat, ſo 
gern daß er ſtets eg war, feine gern, 3 zu 


halten "b, verbeſſern. Es erſcheint daher doch 
fraglich Ae Stribbling zu einem jo ee 
Erfolg kommen wird, wie manche meinen. 


ling #t . eine Ausnahmeerſcheinung Ber 

beſtimmt am 3. Juli topfit im Ring ſtehen wi ir 
„It's all in the game“, hat Dempfey ſein 

en genannt, Und nen kann man wiri- 


dem GEN tatſächlich 
oies fogata iſt. Natürlich kan n Schmeling ver- 
genau die gleiche Chance, den 


eren, aber er þat 
e mit Eriola zu behaupten. 


Vorſchlußrunde 
um den Daviscuy 


England — Japan 
und Tſchechoſlowakei — Dänemark 


förmlich überrannten, I es der Tſchecho ⸗ 
lowakei auch nicht allzu ſchwer fallen, über 
emark in die Schlußrunde der Europazone zu 
kommen. Das Treffen findet am Wochenende auf 
der Sehen in Prag ſtatt. Auf der anderen 
Ge? tehen ſich am 12., 13. und 15. Juni in 
Eaſtbourne die Vertreter von England 
und Japan gegenüber. Nach dem glatten 5:0- 
Ge über die E nicht Lech | Südafrikaner 
muß man den 9 die noch dazu den Vor- 
teil des eigenen Bodens haben, einen kleinen Vor- 
zug einräumen. Japan tritt mit den Gebr. Satoh 
und Kawachi an, für England werden vorausſicht⸗ 
lich * und Perry die Einzelſpiele, Hughes / 
Perry das Doppel beſtreiten. Gewinnen Eng⸗ 
land und die a eg fo findet Die 
Schlußrunde der Europazone, deren Aus⸗ 
tragung bis zum 12. Juli befriſtet iſt, wahrſchein⸗ 
lich im Anschluß an die Wimbledon⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten in ge Hatt. Der Sieger der Europa- 
Schlußrunde ſpielt dann vom 17. bis 19. Juli 
egen USA., die RN zwiſchen 
m Endſieger aller Ausſcheidungen und dem 
Pofalverteidiger Frankreich ift für die Zeit vom 
bis 26. Juli nach Paris angeſctzt. 


Dreimal 4.275 m im stabhochſprung 


Bei einem großen Hochſchul-Leichtathletikfeſt 
in Chicago zeigte es ſich einmal mehr, daß die 
Amerikaner über eine ganze Garde erſtklaſſiger 
Stabhochſpringer verfügen. Während in Europa 
die kürzlich von dem Franzoſen Ramadier mit 
4,035 Meter erzielte Leiſtung ſchon eine gewiſſe 
Senſation bedeutet, ſind in Amerika Sprünge von 
weit über 4 Meter an der Tagesordnung. Einiges 
Aufſehen erregte es aber jelbft in USA., als bei 
jenem Meeting in Chicago gleich drei Mann, und 
zwar Tommy Warner, Me Dermott und der Hoch⸗ 
ſchulmeiſter William Graber glatt eine Höhe von 
4,275 Meter bewältigten. Ein vielverſprechendes 
Läufertalent ſcheint in dem Chicagoer Dale 
Letts zu ſtecken, der bei derſelben Veranſtaltung 
trotz Regenwetters die halbe Meile (889 Yards) 
in 1:53,6 bewältigte. 


Sonja Henie als Leichtathletin! 


Sonja Henie, die Weltmeiſterin im Eis ⸗ 
kunſtlanſen, will jetzt verſuchen, auch in einer 
anderen Sportart Lorbeeren zu ernten. Nachdem 
es mit dem Tennis nicht ſo gegangen iſt, wie ſie 
ſich das wohl vorgeſtellt hatte, iſt ſie jetzt zur 
Leichtathletik übergegangen. on am 
nächſten Sonntag wird ſie öffentlich ſtarten, und 
zwar in einem e n a ſowie 
einer Amal 100-Meter-Staffel. Ohne Zweifel 
wird ſie auch da ihre Zuſchauer haben. 


DDr 
Posener Produktenbörse 


Posen, 10. Juni. Roggen, 75 Tonnen Parität 
Posen, Transaktionspreis 29,00, Roggen, Orien- 
tierungspreis 28,00 — 28.50, Weizen 31.7525 
Roggenmehl! 42.00 —43.00, Weizenmehl 
54,00, Roggenkleie 19,50 20,50, Weizenkleie 
1750-1850. Weizenschale 19, 0020,00, Stroh. 


Aus der großen Zahl der a ee T in der 
e Davispokalzone find gland, gepreßt 3,60—4,00, Heu, lose 1050—12,00, gepreßt 
ES te Tſchechoſlowakei und W für] 1250—1400. Rest unverändert. Stimmung 
Vorſchluß runde übriggeblieben, die bis i schwächer. 
19, — — Polnischen & d SEH Berlin, 10. J i Kupfer ( 68 B. 67 G., Bki 
Gees en miſchen Spieler Roderi uni $ „ Bki 
Menzel und Hecht, die die ſpielſtarken Italiener 8 B., 2% G., Zink 2% B., 21% G. 


Berliner Börse vom 10. Ju Juni 1 1931 


Holzmann Ph. 
Kaliw. Aschersl. 103 
t 
— 
oO 
Orenst.& Koppel 
Phönix Bergb. 
Polyphon 
Rhein. Braunk. 
Rheinstahl 
Lis 
SE e 
Sohl. Elext. u. G. 
Schuckert 
Schultheiß 
Siemens Halske 
Svenska 
—— — aa 41. 
Zellstoff" Wakih. 
Kassa - Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
Vesterr.Cr.-Anst | 7½ | 8 
We" vor. Pr. Pfandbr. B. A Ch 
Alien: Lebens. |178 17% | SächsischeBank |122% |124 
Alianz Stuttg. 11 188 D 
7 Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und 
Verk — Berl. Kindi-B, 
AG.LVerkehrsw. Jug wa, ge Union-B: 
Aug. Lok. u. Strb. 88 Le. Mabel 
Canada 20 20% 
Dt. Reiehsb, V. A. 82¼ 882% — deag 
Baag geia ën | Sohulth.Patzenb.|117 
Hochb. ja 61 
Hamb, Südam. 881, |89 v. Tucbere 
Hansa Dampt. 68¼ 70 
Nordd Lioya ` 45 147 
Zechipk. Finst ies |1044% Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 124 124% 
Bank-Aktien HA arh Cu 
Adea 85 fes Alg. Kunstzijde 50% (6134 
Baak t. Br. ina, 101 104 Ammend. Pap. 78% |7434 
nk elekt. W. 7914 Anhalt.Kohlenw A8 471 
Bayr yr Senky . 7 Séi . Zeilsi. 2. 6234 
do. Ver „ . 125 120 AE "Nürnb. 49% 40% 
Handelsges 103 104 Bachm. & Lade, 88 66 
Comm. u. Pr. B. 100 |100 ] Barop. Walzw. 27 
Dermat. u, Nat. 11% |117 t AG, 19% 191% 
D Asiat. B. 34 Bayer. Motoren 88 40½ 
t Kank u. Oise. 100 {1001s | Bayer. Spiegel GA? 
Dt old 102% 102% | Bem Glia 10314 
hypothek. B. 118 |115 Berger J., Tiefb. 187% |19734 
Bank Lu 100 Bergmann KVI 


CG E 
8 
905% 
100% 
42 

32 

63 


a 
82 
50 


g 94 
do. 40. E 4 110 
do. do. Schles. 54 
do. Licht £ ei, 


Eug 202 
Fahlbg. List C. 116 


Möther Masch. 24 
Ford Motor 179 181 Gas 184 30% 
Praust. Zucker |6234 62% [do- 40% o 
Frister R. 110 Magirus C. D. 1% jiis 
Froeb. Zucker 6 eid- Be — Së 
i Maximilianhütte |121 121 
Geisenk. „ Mech. W. Lind. 34 Je 
Germania 75% Meinecke 481 
Geslürel 85 "a eigner Ofen 28½ 12814 
Goldina 23 erkurwolle 84 85 
Goldschm. Th. 35% % [Motaligesellsch. 155 156% 
ee e e e G 
1 
Gritzner Masoh. |27%4 , Ira Bee 
Macketbal Dr, D. 45, | Minimax S hei 
Halſe Maschinen KT 80, | Witteldt, Stahlw, |78 


heut 
11 


| vor. 
Mix & Genest 100% Tripus AG. Ba 
Montecatini s 32 L Aachen 108 (ug 
Mahlh. Bergw. 661% Thur. Elek u. Gas. |135 135 
Gas 187 {1374 
Ge Z. u. Be, 30 3 
Union Ba 22 
de 4 e 
— e Varz. Papiert. 
Ver. Bert at, 
do. Dtsch Nickw. 78 
do. Glanzstoff 81 88 
Ze: 5% im do. M. Tucht. 34 30ta 
do, Stahlwerke [4114 44 
1 See |37 do. Schimisch. 83 
4 8 — eo 
Phöntz Bergb. — Viktoriawerke 
do, Braunk. Vogel Tel. Dr. |34% |36 
Pintsch KN Vogt, Masch. |22% 2204 
Polyphon 115% 122 abr. 40 jon 
Wanderer W. n : 
Rhein. Brauni |134 17% |Wayas&freying % S h 
do: Biekteizität |00% |95 | Westerag. Alk. 108% f 
do, Mon, W. ix |22 |Westfal Draht [621% 
do. Stahlwerk gës Wien PortLz, 20 vm 
do. Westf. Blek. 10 |104 Wunderlich & 15 
do. Sp 48% 48 
Riebeck Mont. 8 Zeitz Masch. k 41 
dJ. D. 421 E Zeiß-Ikon 76 
Zellstoff- Ver. Dh 
Rosenthal Ph. 40 42 Waldhof 
Rositzer Zucker |38 307% we 2 
Rückforth Nachf |4214 |44 * K 
Ruscheweyh 331a 34½% Neu-Guinea 15 11785 
Rütgerswerke Dik 43½ {Otavi 5 D, 
59 
Sachsenwerk 75 76% ` 
Thür. Z 
Salzdetť. Kali |1841, 174 | Unnotierte Werte ) 
Sarotti 77 80 
Saxonia Port, C. Dt. Gasolin R 
Dt, Petroleam 57—58 
Schles. Bergb. Z. 23½ Faber Bleistift 
es. Bergwk. Kabelw. Rheydt 128 127 
Beuthen |65 Lerche &Ni 
do. Cellulose Linke Hofmann 48 50 
do. Gas = 92% Manoli 180 180 
Lein. KI? Neckarsulm 42 4i 
do. Portl.-Z. Oehringen 180 180 
do. Textilwerk Scheidemanı 26 281 
& Stoewer Auto 26 28 
Schuckert & Co. 101 D 
W. Nationalfilm 80 Kéi 
Siemens 2 131 Ufa 83 
tat. Adler Kali 
do, Porth Z. 120 126 
SEHR R. & Co. z Wintershall 981, 98 
t & wv 
SCH — Diamond ord. | S% | 8m 
SE, 35 
Stralsund.Spielk |143 emm? D 
— ` ër Chade 800 m Je 
Tack & N | Renten-Werte | 
Tempelh. 25 
Thöris V. Oelf. |37 ren Bun vi 
eben k et SÉ 18 1 is 
enb, Zuo 
122 6% Dt. wertbest. 
Anl, fällig 1985 91% KI 


l heut; vor. 
u Page. 87.5 99.4 
Linke-Hofmann 97.2 
Oberbedart 


Obsohl. Bis.-Ind. 97.5 


Schl. Elek. u. Gas [984+ ĩ98¼ 
7% Ver. Stahlw. 72,5 Le 


Ausländische Anleihen 


50% Mex. 1899 abg. | 7 7,15 
Én, Oesterr. SL. 

Ohatssaw. 14 — 35.4 
4% do. Goldrent. CN 
4% Türk. Admin. 5,55 
do. Bagdad 2,65 
do. von 1905 3 2.4 
do. Zoll. 1911 2,05 | 2,65 
1 8 ar, Geld 1166 Ve 

r. 

do, wg ge) 07 0,75 


Ung. Staater. 13 115% 15% 


4% do, 14 i 15.7 
5 
4% % Budap. Stia 2 — 
Lissaboner Stad? 21 
* 
3% Oesterr. Un; 16, 
40 do. Gold-Pr 2,8 25 
4% Dux Bodenb. 11 
Industrie- Obligationen 8 11% 
ken, RB, E Le e e 
8% Hoesch Stahl oi ` Roi [4% Serie 1 18% 


Breslauer Börse 


Breslau, den 10. Juni. 
Baubank — ı Schles. Feuervers 246 
Carlshütte 25 | Schles. Elektr. Gas . B 95 
Deutscher — LS 21 
Elektr. Werk Schles. — | Schles. Portland-Cement 70 
Fehr Woltt — | Schles. Textilwerke — 
Feldmühle 90 | Terr. Akt.-OGes. Gräbsch. — 
er Maschinen — 3 eng — 
Fraustädter Zucker — E 
Gruschwitz Textilwerke 381% 40 SEN — 
Hohenlohe — do. Sohottwitz — 
Huta 50 | 6% Bresi. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr. Saga 58 15% Sohles. ee A 
Königs- und Laurahutte 81 Roggen-Pfandbriete 6,10 
Meinecke — [8% Niederschl. Prov. Anl. 28 92 ½ 
Kauffmann 22 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 II 96,8 
0.5. Bisenbahnb. — 18% Schl. Idsch. Goldpfbr. 95,5 
Reichelt-Aktien F. — 17% do, 
Rütgerswerke - 
Valuten-Freiverkehr 


` Berlin, den 10 Juni, — Noten Warschau 
41.15 — 47,35, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,125—47,825 
Gr. Zloty 48,95 — 47,35, KL Zloty z 


Diskontsätze á 
Reichsbank Bi See New York Wach Zurich 2%, Brüssel 2149, 
Prag 4% London Zë, Paris 2%, Warschau 71 


Vor einer Diskonterhöhung 
der Reichsbank? 


Anhaltend starke Gold- und Devisenabflüsse — Knappheit gp Dollnrnoten 


Die Lage am deutschen Devisenmarkt bleibt Zur Zeit findet hingegen eine Umschich- 
nach wie vor sehr angespannt. Die Ab- tung der Auslandskapitalien statt. 
gaben der Reichsbank an Gold und 
Devisen in den letzten Tagen, namentlich | Die internationale Bankwelt, die bei der Oesterr. 
am 5., 6. und 8. Juni dürften in der Gesamtheit | Credit-Anstalt „stillhalten‘ soll, ruft zwecks 
den Betrag von 180 Mill. RM. (also mehr als] Wiederherstellung der eigenen Liquidität aus 
60 Mill. RM. pro Tag!). überschritten haben. | Deutschland Beträge ab, die auch durch eine 
Wenn in dieser Summe auch die Anschaffungen] höhere Verzinsung nicht festzuhalten sind. Im- 
des Reichsfinanzministeriums zwecks Bezahlung merhin wird die Zinsspanne bei einer 538. oder 
6prozentigen Reichsbankrate, gemessen an den 


der am 15, d. Mts. fälligen, Young-Annui- 
Leihsätzen in London, New York und Paris, so 


tät enthalten sind, so handelt es sich doch um 
Beträge, die die Reichsbank erheblich belasten, è : 

groß, daß auch mit Neuzuflüssen zu rech- 
nen ist. 


Sollte die Nachfrage: nach ausländischen Zah- 
Es wäre interessant, zu untersuchen, wer hin- 


lungsmitteln in den nächsten Tagen nicht merk- 
lich abflauen, so dürfte das Zentralnoteninstitut 

ter den gegenwärtigen Devisenkäufen wirklich 
steckt. Von manchen Seiten wird behauptet, 


zu einem Anziehen der Diskont- 
daß die Reichsbank im Augenblick wieder einmal 


schraube schreiten. 
Ein solcher Schritt erscheint im so zweck- 
die einzige Devisenquelle Deutschlands sei. 
Sollte diese Annahme zutreffen, so wäre die 


mäßiger, als der Reichsbank schon jetzt im Aus- 
Politik der Privatbanken nicht zu verstehen. 


lande der Vorwurf gemacht wird, daß sie 

mit ihren diskontpolitischen Maßnahmen viel zu 
Diese haben in den letzten Monaten ihre kurz- 
fristigen Auslandsverpflichtungen angeblich sy- 


lange zögert, um das Gleichgewicht in der De- 

visenlage wieder herzustellen. Ueber die Zweck- 
stematisch abgebaut und die Devisenbestände 
erhöht... Wie dem auch !st, die Reichsbank 


mäßigkeit diskontpolitischer Maßnahmen kann 
steht der neuen Währungskrise mit außerordent- 


man verschiedener Auffassung sein. Manche 
vertreten die Ansicht, daß auch ein 5%- oder 

licher Ruhe gegenüber und harrt der kommen- 
den Dinge mit großer Zuversicht. 


6prozentiger Banksatz das Ausland von einem 
Am Markt der Dollarnoten mußte die 


Rückruf seiner in Deutschland 
Nachfrage am 8. Juni mit 50 Prozent repartiert 


arbeitenden Guthaben nicht abhalten 

werde.. Freilich lehrten die Erfahrungen- vom 
werden. Dieser Vorgang hängt damit zusam- 
men, daß auf diesem Gebiete starke Mate- 


Oktober v. J. etwas anderes. Damals genügte 

eine Heraufsetzung der. Reichsbankrate von 4 
rialknappheit herrscht, Aus Warschau 
und Wien wurde in den letzten Wochen in Ber- 


auf 5%, um den Ansturm auf den De- 
lin sehr viel Dollarnotenmaterial zusammen- 


visenmarkt abzuschlagen, Allerdings 

kam damals dem Deutschen Reiche der Kreu- 
gekauft, so daß der Markt stark entblößt ist. 
Dies gilt besonders für große Noten. Bis zum 


gersche Ueberbrückungskredit von % Milliarde 
Eintreffen der von den Banken aus New York 


RM. zugute; außerdem handelte es sich um eine 
Vertrauenskrise, die ihren Ursprung im Inlande 

angeforderten Notenbeträge dürfte die Knapp- 
heit anhalten. Wd. 


hatte, während đas Ausland seine Ruhe in bezug 
auf Deutschland bewahrte. 


Berliner Börse. 


Erheblich verstimmt — Befrächtliche Rurseinbußen — Neuer Tiefkurs von Karstadt 
Hachhörse den erholt 2 


Berlin, 10. Juni. Für die heutige Börse lag] Kursdruck ausübten. Eisenwerk Sprottau stellte 
eine größere Anzahl ungünstiger Nachrichten | sich auf 10, Huta auf 50, B.-Gas waren schwä- 
aus der Politik und der Wirtschaft vor. Man] cher, 95, Neustadt Zucker konnten sich auf 20,50 
hatte daraufhin schon heute vormittag sc h wä- befestigen. Auch am Anleihemarkt war 
chere Kurse taxiert, doch wurden diese] die Tendenz rückläufig. Der Altbesitz ging auf 
Taxen von den ersten Notierungen noch wesent-] 50 zurück, Liquidationslandschaftliche Pfand- 
lich unterschritten. Von den Arbeitslosen- 
ziffern, die in der zweiten Maihälfte zwar] 88 ab, die Anteilscheine 10,60. Liquidations- 
eine Ermäßigung um 144 000 erfahren haben, | Bodenpfandbriefe 88,40, die Anteilscheine 14,75. 
konnte ebenfalls keine Anregung ausgehen. Das] 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe weiter rück- 


Angebot war zu Beginn der heutigen Börse nicht gängig , 95,75, die 7prozentigen 92 Geld, behaup- f 


enpfandbriefe 6,10 Geld, ohne Umsatz. 


Frankfurter Börse 


übermäßig groß, genügte aber doch, um Kurs-] tet. 
rückgänge bis zu 3% und für Spezialwerte 
bis zu 5% und mehr zu verursachen, Verschie- 
2 aire we AE SE Ilse, Stolberger Zink, 
ali, Aschersleben, Rütgerswerke, Ber nn E 
Felten, Gesfürel, Kunstseidenwerte, Karstadt Im Verlauf zeitweilig erholt 
und Otavi erschienen mit Minus Minus Zeichen, Frankfurt a. M., 10. Juni. Die Abendbörse 
Anleihen lagen behauptet, Ausländer blieb geschäftslos und unlustig. Die Kurse 
abbröckelnd, Bosnier verloren 1%%, Pfan d-] begannen auf dem Mittagsschluß und blieben zu- 
briefe waren weiter schwächer. Das Angebot, | nächst unverändert, 
das gestern teilweise nicht voll Unterkunft ge-[benaktie, die mit 114 offiziell 
funden hatte, drückte weiter auf die Kurse notierte dann 118%. Sonst eröffneten: 
Reichsschulbuchforderun 
bis zu 14% rückgängig, Am Geldmarkt|Bank 115, Commerzbank 100%, Deutsche Bank 
konnte man eine kleine Erleichterung erkennen, |und Discontoges. 100, Barmer Bankverein 9814. 
der Satz für Tagesgeld ermäßigt sich auf 3% bis|Im Verlauf auf etwas höhere Kursmeldungen 
6% %, die übrigen Sätze blieben unverändert. aus New York vorübergehend leicht erholt. 
Im Verlaufe bot die Börse zunächst ein etwas] Farbenindustrie bis 114%. Der Schluß brachte 
uneinheitliches Bild, da die heutigen Auslands-| wieder geringfügige Abbröckelungen, bei weiter 
börsen nicht ganz so schwach verliefen, wie das|stillem Geschäft, Schlußkurse: Farben 
gestrige New York befürchten ließ; später wurde] 1141, Aku 58%, Bemberg 68, AEG. 81, Aschaf- 
die Tendenz aber wieder einheitlich schwächer, |fenburger Zellstoff 52, Chade 225, Deutsche Lino- 
und das Kursniveau bröckelte bis zu 1%% ab.|leum 52%, Licht und Kraft 93, Gelsenkirchener! 
Sp ezialw erte wie Polyphon, Allgemeine|60, Gesfürel 83, Holzmann 61%, Aschersleben 
Lokal-Bahn und Ilse waren 2% resp. 34% nied- 104, Westeregeln 109, Salzdetfurth 168, . Lah- 
riger. Die Hauptverstimmung ging auch heute meyer 9%, Mansfeld 26, Mannesmann 51%, 
von der sehr schwachen Haltung des Pfandbriet- Metallgesellschaft 55, Phönix 42, Rheinstahl 60, 


“ Wester- 


marktes aus. i Schuckert 100, Siemens 181, Leonhardt Tietz 
Am Devisenmarkt ist Madrid weiter er- j j yanye 
unverändert., Bei erhöhtem. Angebot war die B li p t kt urkt 
Tendenz des Kassamarktes weiter schwach. er ner 10 U enm 
Stärker rückgängig waren Vereinigte Glanzstoff, 
tralboden minus 9%, Vereinigte Deutsche Nickel Berlin, 10. Juni. Bei schleppendem Geschäft 
minus 4% usw. Am Privatdiskont-|setzten sich die Preisrückgänge am Produkten- 
markt hielt das Angebot an, der Satz bliebjmarkt fort. Das Inlandsangebot von Weizen 
gegen etwas geringer ale gestern. Trotzdem | während aber für Ro zur Waggonverladu 
blieb die Stimmung der Börse auf Grund desf die Provinzmühlen beienee Kawast be. 
Angebotes am Pfandbriefmarkt weiter schwach.] kunden, ist Weizen infolge des wieder sehr 
gänge der Hypothekenbankaktien. Die Schluß-| niedrigeren Preisen schwer unterzubringen, Für 
notierungen lagen bis zu 4% unter Anfang.] Weizen neuer Ernte zeigt sich angesichts der 
Karstadt erreichten einen neuen Tiefkurs. Nur] nach wie vor befriedigenden Witterungsverhält- 
Die Tendenz an der Nachbörse ist gut sind zu Preiskonzessionen im! Rahmen bis zu 
behauptet, teilweise leicht erholt. 2 Mk. bereit. Roggen neuer Erhte wird dagegen 
wenig umgesetzt, da anscheinend im Zusammen- 
Breslauer Börse wirtschaft nur vorsichtig Offertenmaterial her- 
ausgibt. Le Lieferungsmarkt setzte 
ran Weizen bis 2% Mark niedriger ein, während | 
nehmungslust war die Börse heute - weiter} Weizenmehlgeschäft ruht trotz verei It 
schwach. Bei kleinem Geschäft kamen am Ak -|25 Pfennig billigerer Offerten, Base Red 


holt, Schweiz weiter anziehend, sonst ziemlich 
minus 7%, Lindström minus 6%, Deutsche Cen- Weitere Preisrückgänge 
unverändert. Die Devisennachfrage war da-jund Roggen alter Ernte ist zwar nur mäßig, 
Beachtung fanden auch die scharfen Kursrück- schleppenden Mehlabsatzes auch zu 2 bis 3 Mk. 
Svenska schlossen, 3% höher, recht fest. nisse vermehrte Abgabeneigung, und die Eigner 
hang mit der Produktionsumstellung die Land- 
Keine Unternehmungslust 
Mangels jeglicher Unter-] Roggen nur leicht abgeschwächt war. -Das 
tienmarkt mäßige Beträge heraus, die einen] wird zu unveränderten Preisen für den laufenden 


briefe bröckelten trotz größeren Umsatzes auff 


Lediglich die Far- 
eröffnete, 


gen warenlegen 108, Dresdner Bank 100%, Darmstädter | 


9,77 B., 9,70 G., Mai 9,2 B., 9,86 G. 


Handel Gewerbe + Industrie 


D 
Bedarf gekauft, Für Hafer übersteigt am 
Prompt- ünd Lieferungsmarkt das Angebot die 
Nachfrage, so daß Preisrückgänge um etwa 2 Mk, 
eintraten. Das Geschäft in neuer Wintergerste 
ist irregulär. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. Juni 198) 


Weizen ` ı Welzenklele 14 ½—14.7 
Märkischer 271-2773 Weizenkleiemelasse — 
Juli 7 Tendenz still 
D L 24 ` 
R Geb. 242—243 Roggenkleie 13,4—13,85 
Tendenz matt Tendenz : still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 195-197 Sege ur — 
196— 19611. 
Set nein für 1000 kg in M. ab Stationen 
Oktob. 188 Leinsaat — 
Tendenz: 
benden: abgeschwächt für 1000 ke in M. 
Gerste vi ktoriaortison 26,00— 31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen > 
Fullerrerste uno Futtererbsen 19.00—21.00 
Industriegerste 210 226 Peluschken 25,00— 30,00 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Wicken 24.00-26.00 
Hater Blaue Lupinen 6,00 17,50 
Märkischer 18014-1851} | Gelbe Lupinen 22.00 27.00 
- Zul 186—187 Serradelle alte — 
Sn 9 1 * 2 neue ` Ze N 
H ob. 1 Rapskuch 710, 
Tendenz Leinkuchen 13.60 — 13,80 
kur 1000 ke in M. ab Stationen | Trockeuschnitze' N 
Mais prompt Lei 1220 
Plata a Sojaschrot 12.10—13. 
Rumänischer Wa Kartoffelflocker — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl! 3214-373, | märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 


do. rote 2.50 — 2,75 
Odenwälder blaue 2.95 — 6.2 
do. 


bfi. 4,10—4,45 
j , do, ieren 
26,30 — 28,10 | Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Tendenz schwächer 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggeni 
Lieferung 
Tendenz: behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 10. Juni. Die Tendenz für Brot- 
getreide war fast unverändert und ohne An- 
gebot, Auch Hafer und Gersten haben 
keinerlei Geschäft. Am Futtermittelmarkt waren 
die Forderungen gut stetig. Vereinzelte Artikel 
sind leicht befestigt, doch kamen auch hierin 
kaum Abschlüsse zustande. Der übrige Markt 
ist unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: weiter gefragt 


2.10 — 2,85 


10, 6. 9. 6. 

Weizen (schlesischer) 
Hektoliter gewicht v. 74 kg 27.70 27.70 
e . Š 5 28,00 | 28.00 
2 DN: Zem 2720 | 27,20 
Sommerweizen ee Here 
To, ep vr | 2080 | 20,00 
e eegener, e we EE —.— kee 
e + e 2,085 _ 20,00 19,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20.80 200,80 
Braugerste. — E? —.— 
D gu ha D 
r mittl. Art u. Gute 22,50 | 2250 
intergerste == — 

Mebl Tendenz: stetig 

10 6. | 9.6. 
. Weizenmehl. E Za NW 39.75. | „39,75 
Roggenmehl) e 7 29.00 29,00 
Auzugmeni ; Ke 45.75 


et Gehiges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teure. 


= 
Breslauer Viehmarkt 
i Breslau, den 10. Juni 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 784 Rinder, 908 Kälber, 837 Schafe 


2578 Schweine. > 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgöwicht in Goldmark: 


A. Oohsen 42 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 42-43 
b) sonstige vollneischike ei 
sonstige vol Së 
7 P 2, ältere 27-28 
o) fleischige d k AnS . — 
d) gering genährte 2 . è Ki — 
St B. Bullen 3890 Stück 


a) jüngere, vollflelach 


höchsten Schlachtwert. 43-44 
b) KE vollfleischige oder ausgemästete . 38 
c) fleischige dr ` ; d . D — 


d) gering genährte 


D 


C. Kühe 326 Stuck 


a) jüngere vollfleischigen Sehlachtwertes . D 39-40 
b) sonstige vollfle ge oder ausgemästete 30 
c) fh 9 . ee Sr 22-23 
gering genährte ` A ARE . . 15 
D. F Arsen 74 Stück 
a) vollt a „ höchst. Schlachtwertes 48—44 
b) Ter RSA > ER Eech, 36 
c) Bleischige A ’ 1 . — 
$ j E. Fresser 12 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . ` e . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . > 
b) beste Mast ‚und Sangkal die. Reg 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . D . 47—48 
d) geringe Kälber x e . . 85—40 
Schafe 
a) Mastlämmer und Masthammel . D — 
1. Weidemast . Se E 3 — 
2. Stallmast ; 3 S 7 47-48 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . k 3 a á 38—40 
c) fleischige Schafe P ` . . ` 27-38 
d) gering genährte Schafe è P . — 
Schweine à 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ea. 240-300 Pfd. Lbdgew. 48-50 
c) vollt Schweine „ „ 200-240 „ e 48—50 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ 48 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pld. Lbdgew. 45 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . _ 
g) Sauen und Eber $ ? > e 4344 
Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder. — Kälber 


40 -50 Schafe, — Schweine. 


Geschäftsg Ri 
Schafe Lara, o EE SST een 

Die Preise sind M tu 
Saat l EES e 
Fracht, Markt und Vie ze, vg , Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
ich über die Stallpreise erheben. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikan:sche 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Juli 8,85 
Geld. Oktober 9,25 B., 9,22 G., Dezember 9,45 
B., 9,39 G. Januar 1982: 9,57 B., 9,51 G., März 


festzustellen. 


[ferung 12%. ` 


x 


Die Firmenbewegung 


Rückgängige Auflösungen und Gründungen 


Die Zahl der Firmen auflösungen, soweit 
Einzelfirmen, Kommanditgesellschaften und of- 
fene Handelsgesellschaften in Frage kommen, 
ist, wie der linke Teil des Schaubildes erkennen 
läßt, im Verlauf. der letzten Jahre‘ gesunken. 
Aber auch die Zahl der Neugründumgen 
weist einen ständigen Rückgang auf, woraus 


Privatdiskont für beide Sichten 5 Prozent. 


sioh ergibt, daß die Neuetablierung selbständi- 
ger wirtschaftlicher Existenzen außerordentlich 
erschwert ist. Es sind jedenfalls im Verlauf der 
letzten Iahre ständig mehr Firmen zur Auf- 
lösung gelangt, als solche neu gegrün: 
det wurden, während in Jahren guten Ge- 
schäftsgangs in der Vorkriegszeit ein Ueber- 
schuß an. Neugründungen zu verzeich- 
nen war. 


Bei den Gesellschaften mbH, (rechter 
Teil des Schaubildes) liegen die Dinge etwas 
anders. Das Jahr 1%6 stand mit besonders 
hohen Auflösungsziffern noch unter den Aus- 
wirkungen der Reinigungskrisis, die auf die In- 
flationsjahre folgte. Seit dieser Zeit sind, aber 


į die Auflösungen von Gesellschaften mbH. weiter- 
„hin sehr 


stark zurückgegangen. Die Neu- 
gründungen von Gesellschaften mbH. sind 
weit weniger stark gesunken, und in den letzten 
Jahren ist sogar überhaupt kein Rückgang mehr 
Aus diesem Grunde befindet sich 
die Bewegung der Gesellschaften mbH, in einer 
Gleichgewichtslage, das heißt, es werden un- 
gefähr ebensoviel Firmen neu gegründet, als 
solche zur Auflösung gelangen, 


SREL LASEL EEE 
| Metalle 


Berlin, 10, Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 79,75. 

London, 10. Juni. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 535 , per 3 Monate 
35—35, Settl. Preis 35%, Elektrolyt 38—39, 
best selected 64—37%, Elektrowirebars 39. 
Zinn. Tendenz fest. Standard per Kasse 103% 
108%, per 3 Monate 1M%—104%, Settl. Preis 
18%, Banka 106%, Straits 105. Blei, Tendenz 
fest, ausländ. prompt 115/16, entft. Sichten 11*!/ss; 
Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 10%, entft, Sichten 117/1, Settl. Preis 
10%, Wolframerz c. I. f. 12, Silber 12°/ıs, auf Lie- 


—— 


Warschauer Börse 
vom 10. Juni 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 121.50 —122,00 

Wegiel 23,00 
Lilpop 15,50— 16,00 
Devisen 


Dollar 8,9%, New York 8,912, New York Kabel 
8,916, London 43,37%, Paris 34,91, Wien 135,90, 
Prag %,41%, Italien 46,68, Schweiz 173,05, Stock- 
holm 238,95, Berlin 211,60, Dollar privat 8,96%; 
Bauanleihe 3% 38,75, Konversionsanleihe 5% 
47,75, Eisenbahnanleihe 5% 45,75. Stabilisations- 
anleihe 7% 78,00. Tendenz in Aktien schwächer, 
in Devisen stärker. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 10. 4 96 
Auszahl SEE ern 
ung aut (Geld | Briet | Geld | Briet 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,290 1,294 1 1 
Canada 1 Canad Doll. | 4208 | Er | 4208 4215 
Japan 1 Yen 2,081 2,085 2,080 2,084 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 21,04 20,995 | 21.085 
Istambul 1 türk. St, — — = _ 
London k 1 Dé St 20,475 20,515 | 20,475 | 20,515 

ew Vor o 4,217 209 7 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,321 0,823 0 be 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2.428 2,432 2.408 2.502 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,81 165,65 169,31 169,65 
Athen 100 Drchm. | 5,458 5,468 5,458 5,468 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.62 58,74 58,635 | 58,755 
Bukarest 100 Lei | 2,507 2513 2,506 2,512 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73,57 73,43 73,57 
Dans" 100 Gulden | 81,82 81,98 81,84 00 
Helsingf. 100 finnl.M. | 10,59 10,61 10,59 61 
Italien 100 Lire 04 22,08 ‚035 | 22,075 
Jugoslawien 100 Din. | 7,443 7,457 7,443 7,457 
Kowno 42,04 42,12 oi 2,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,71 112,98 112,74 112,96 
Lissabon 100 Escudo | 18,58 18,62 18,58 18,62 
Oslo 100 Kr. 11271 [11298 11272 112,54 
Paris 100 Fre. | 16,475 | 16,515 | 16,475 | 16,515 , 
Prag 100 Kr. | 12,47 12,49 12,471 | 12,491 
Reykjavik 100 isl. Kr. CH ‚58 92,35 
Riga 100 Latts | 81.10 81,26 81,09 81, 
Schweiz 100 Fre. | 81,68 81,84 81,645 | 81,805 
Sofia 100 Leva | 3,047 8,053 8,047 3,063 
Spaten 100 Peseten | 41,61 41.69. | 4041 40,49 
Stockholm 100 Kr. f 11280 113.02 [112,81 3,08 
Talinn 100 estn. Kr. 11202 112.21 11200 11222 
Wien 100 Schill. | 59,17 59,29 59,15 59,27 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 10. Juni. Juni 6,90 B., 6,80 G., 
Juli 7,05 B., 6,95 G., August 7,15 B., 7,10 G. 
September 7,0 B., 7,15 G., Oktober 7,35 B., 
7,30 G., November 7,50 B., 745 G., Dezember 
7.60 B., 7,85 G., März 1982: 7,90 B., 7,8 G. 
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